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G c h r l f t l e i t u u g  und V e r w a l t u n g  - O b e r e  S t a d t  N r .  3 2 .  —  U n f r o n t l r t e  B r i e s e  w e r d e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H a n d sc h r i f t e n  n ic h t  z u r ü c k g e s te l l t .

H u f l n d t f l l i u g e n ,  ( I n s e r a t e )  w e r d e n  d a «  e r s te  M a l  m i t  1 0  h .  u n d  je d e «  f o lg e n d e  M a l  m i t  6  h  P r .
Z s p a l t i g e  P e t i t z e i l e  o d e r  d e r e n  R a u m  b e r e c h n e t .  D ie s e lb e n  w e r d e n  i n  d e r  V e r w a l t u n g s ­
s te lle  u n d  b e i  a l l e n  A n n o n c e n - E x p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  d e »  B l a t t e «  F r e i t a g  5  U h r  N m .

W aidhofen  a. d. A bbs, S a m s t a g  den 10. J u n i  1906.

Die Vorgänge in Angarn.
Ungarische Minister in Wien.

M inis terpräs ident  D r .  W  e ck e r  l e, Honvedminister F e ld ­
zeugmeister I  e ke l f a l u f ft) und UnterrichlSmtnister G r a f  
A p p o n y i  sind in W ie n  eingetroffen.

Kandeksminister Kossuth üver die Industrie.
B udapest, 14.  J u n i .  Handelsminis ter  K o s s u t h  be­

suchte heule die Eisen- und Metal l industr ie-Ausstel lung.  Auf 
die Ansprache des Präsidenten der Ausstellung antwortete K ossuth : 
S i e  sagen ganz richtig, daß die E  n t w i ck l u n g des H a n d e l s 
und der I n d u s t r i e  U n g a r n s  eine der w i c h t i g s t e n  A u f ­
g a b e n  der derzeitigen Regierung  bildet. D e n n  w ir  sind vom 
Bewußtsein  durchdrungen, daß n u r  eine solche N a t io n  frei und 
unabhängig sein kann, die im Wohlstände lebt. ( S o  ist e s ! 
Begeisterte E ljenrufe .)  D i e  Fö rd e ru n g  des W o h l s t a n d e s  
hängt meist von der E n t w i c k l u n g  d e r  I n d u s t r i e  u n d  
d e s  H a n d e l s  ab, da es allgemein bekannt ist, daß, während 
der Landwirt  sein G e ld  jährlich n u r  e inmal in U m lauf  bringt,  
dies seitens des I n d u s t r i e l l e n  und des K aufm annes  so 
oft geschieht, a ls  es seine Arbeitsfähigkeit und seine E r f in d u n g s ­
gabe zulassen. I c h  drücke I h n e n  und allen jenen, die bei d ir  
Entwicklung der vaterländischen I n d u s t r i e  zusammenwirken, meine 
volle Anerkennung au s .  (Lebhafte Eljenrufe.)

Kin Beschluß der ungarischen Saufmannschast.
Budapest, 14.  J u n i .  D e r  Ausschuß der Ungarischen 

Kausmannshalle  h i i l t  heute eine S i tzu n g  ab,  in welcher ein 
A n t ra g  auf  Z  u r  ll ck w e i s u n g der von den ö st e r  r  e i ch - 
i s ch e n industriellen und kommerziellen Korporat ionen  gegen die 
ungarische Jndustr ieförderungsbewegung gerichteten Angriffe ge­
stellt wurde.  E s  wurde folgender B e s c h l u ß a n t r a g  ange­
n o m m e n :  D e r  Ausschuß der Ungarischen K aufm annsha l le  sieht , 
mit Befremden, daß die österreichischen industriellen und kommer- I 
zielten Korperat'.oncn auf G r u n d  verschiedener u nw ahre r ,  vager 
Gerüchte gegen ihre bessere Ueberzeugung solche Beschlüsse 
fassen, welche geeignet sind, die Verhältnisse ohne G r u n d  und 
Zweck noch m ehr  zu vergiften. O b w o h l  die österreichischen 
Korporat ionen  wissen, daß durch die d e f i n i t i v abgeschlossenen 
H a n d e l s v e r t r ä g e  noch auf wettere elf J a h r e  da« g e ­
m e i n s a m e  Z o l l g e b i e t  aufrechterhalten wird und daß die 
F rag e ,  ob Z o l l v e r t r a g  o d e r  Z o l l b ü n d n i s ,  a n  der

Tatsache praktisch nichts ändert,  so suchen sie doch in der rein 
gesellschaftlichen Bewegung,  welche sich zur  Unterstützung der 
noch schwachen ungarischen In d u s t r i e  gebildet hat,  ein G ra v a m e n ,  
wozu sie kein Recht haben. I n d e m  die Ungarische K aufm anns-  
halle dieses Vorgehen der österreichischen In d u s t r ie -  und Handels« 
korporationen entschiedenst verurteilt ,  appelliert sie an  die 
n ü c h t e r n  d e n k e n d e n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  E l e m e n t e ,  
an  die Fabrikanten und Kaufleute, daß sie die noch übrige 
Z e i t  unseres wirtschaftlichen Zusammenlebens so zu benützen 
trachten, daß w ir  seinerzeit nicht a l s  feindliche Nachbarn,  
sondern a l s  a u f  n e u e r  B a s i s  v e r t r a g s c h l i e ß e n d e  
P a r t e i e n ,  die ihre gegenseitigen In te ressen  achten, einander 
gegenüberstehen.

A as M adrider Aombenattentat.
Kine Schilderung König Alfons.

D e r  Korrespondent des „ D a i l y  T e le g ra p h "  in M a d r id  
ist durch einen Hvfbeamle» darüber  informiert  worden, wie der 
König selbst das  Atten ta t  schildert. D ie  Königin verdankt nach 
dieser Schi lderung  ihr  Leben oder doch ihre gesunden G lied­
maßen dem Umstande, daß sie sich in dem Augenblick der E x­
plosion nach links gebeugt hatte, u m  die Regierungsgebäude zu 
sehen, auf  die sie der König aufmerksam machte. H ä t te  sie diese 
Bewegung nicht gemacht, so würde sie wahrscheinlich wenigstens 
ihre rechte H a n d  eingebüßt haben, da die rechte Wagenseite stark 
beschädigt wurde.

D i e  Schilderung  des Hofbeamten, das  heißt die W ieder­
gabe der S ch i lderung  des Königs,  laute t  wie f o ' g t : „ D e r  
W a g e n  bewegte sich sehr langsam und der König begann seiner 
G a t t i n  die Geschichte der Kirche S a n t a  M a r i a  zu erzählen, 
a l s  der W agen H a l t  machte. D i e  Königin fragte, w a s  die 
Ursache sei und der König antwortete,  der Z u g  habe zweifellos 

i den P a la s t  erreicht und mache H a l t ,  weil die Leute in den 
I ersten W agen  ausstiegen. D e r  königliche W agen  befand sich u n ­

m itte lbar  vor der großen T r ib ü n e  vor der Kirche und von dort
wurde dem Herrscherpaare eine gewaltige D em o n s t ra t io n  d a r ­
gebracht. D i e s  veran laß te  die Königin,  noch weiter nach links 
zu rücken und der König Alfons  lehnst sich an« dem link.n 
Fenster und winkte den D a m e n  auf der T r ib ü n e  zu. D e r
W a g e n  rückte um einen S c h r i t t  vor, a l s  m an  dicht vor dem
rechten V orderrade  ein Geräusch hörte, das  m it  dem S c h la g e  
>ines Schm iedeham m ers  auf das  Pf las te r  verglichen werden
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kann. D a n n  kam eine furchtbare D e to n a t io n ,  lau t  und scharf 
wie der Knall  eines großen Geschützes. D e r  W agen  schwankte 
und  m an  sah einen weißen Lichtstrahl, wie einen Blitz. D e r  
W agen  w a r  so in Rauch eingehüllt,  daß der König nicht die 
S t r a ß e  sehen und die Königin kaum unterscheiden konnte. D e r  
König,  der selbst nicht das  geringste G efüh l  von Schm erz  hatte, 
küßte die Königin  und fragte ängstlich: „ B i s t  D u  v e rw u n d e t? "  
D i e  Königin sah ihm fest in s  Auge und sag te :  „ N e in ,  nein, 
ich bin nicht verletzt. I c h  schwöre e s ! "  „ E s  ist eine B o m b e  
geworfen w orden ,"  fu h r  der König fort  und Kön ig in  Viktoria 
antwortete,  indem sie den Rauch m it  der  H a n d  w egwehte: „ I c h  
dachte so ;  aber es tu t  nichts. I c h  will D i r  zeigen, daß ich 
mich a l s  Königin zu Verhalten w eiß ."

A ls  sich der Rauch verzog, wurde der W a g e n  durch die 
aufbäumenden Pferde  mit einem Ruck 5  oder 6 M e t e r  Bor« 
gerissen und stand dann wieder still. König A lfons  sah a u s  dem 
Fenster und bemerkte, daß S o ld a te n  bemüht w aren ,  die aufge­
regten Pferde zu hallen,  während die Menschen nach allen S e i t e n  
flohen und D a m e n  auf der Galle r te  sich ängstlich zusam m en­
gedrängt halten. D e r  König,  der den Erfo lg  der B o m b e  fü r  
leicht hielt, sagte: „ S e n n o r e s ,  das ist nichts.  W i r  wollen weiter­
fah ren ."  E s  wurde ihm darauf  mitgeteilt,  daß der W agen  nicht 
ro . i t . r  könne, da ein P fe rd  getötet sei und mehrere der anderen 
Pferde schwer verletzt wären.  „ O e ffn e n  S i e  die T ü r e  und be­
ordern sie einen anderen W agen  und teilen sie meiner M u t t e r  
mit,  daß w ir  unverletzt s ind," antwortete König Alfons.  D i -  
K önigin  befleckte beim Aussteigen ihre Schleppe und ihre Schuhe 
m it  dem B l u t e  des getöteten Pferdes.  M i t  einem schnellen Blick 
auf die O p f e r  der B om be hatte der König die Bedeu tung  de« 
Ereignisses e rk an n t :  „ W ie  furch tbar!  W ie  in fa m !  Welche
Schlechtigkeit gehört dazu, so viel unschuldiges B l u t  zu ver­
g ieß en !" w aren  seine W orte .  D e r  König bot h ierauf der Königin 
den A rm  und drehte sich so, daß ihr  der Anblick der ver­
stümmelten Leichen e rspar t  bliebe. D i e s  w a r  freilich unmöglich, 
denn die T oten  und V erw undeten  lagen überall .  D i e  F a h r t  
wurde in dem herbeigeholten W agen  langsam fortgesetzt, da der 
König immer roch glaubte,  die Königin sei verwundet und wolle 
dies nicht erkennen lassen. „ I c h  bin nicht verwundet ,"  wieder­
holte die Königin auf nochmaliges B-.fragen, „ich dach'e nu r  
an D ich ."

König Alfons fißer die anarchistischen Attentate.
M a d rid , 9.  J u n i .  Gestern fand beim K ön igspaare  

großer Em pfang  statt.  I n  E rw ide rung  aus eine Ansprache des

Za spät*, fremde Sebald.
R o m a n  v o n  M .  S t e l n r l i c k .

47. Fo rtse tzung . (Nachdruck verbö te» .)

„ A l s  dieses sich endlich gelegt hatte, w a r  er so schwach, 
daß er kaum einen Gedanke» zu fassen vermochte. Nachdem 
mein V a te r  so weit genesen, daß er wieder K raft  zu selbstständigem 
Handeln gesunde», gal t  seine erste F rag e  H e r r n  von Rosen. 
D e r  O b e r fo r s t r a t  w a r  eine bisher  allgemein beliebte und
geachtete Persönlichkeit  gewesen. D e r  F ürs t  von L. w a r  ihm
besonders gewogen. N iem and wollte glauben, daß er die fehlende 
S u m m e  in eigener Verw endung unterschlagen habe. E r  
behauptete, bas  Geld müsse ihm gestohlen sein, wenn er auch 
nicht begreifen könne, wie. E s  wurde viel hin und her gesprochen, 
g schrieben und debattiert.  H e r r  von Rosen  behielt unerschütterlich 
seine R u h e  und sagte voll tiefer Zuversicht,  seine Unschuld
werde noch an den T a g  kommen. D e r  Fürst ,  a l s  der eigentlich
B eraubte ,  entschied endlich dahin, daß er H e r rn  von Rosen 
die fehlende S u m m e  schenke, ihn jedoch seines A m tes  entsetze 
und ihn a u s  der fürstlichen Residenz verweise. H e r r  von Rosen 
wollte sich aber nichts schenken lassen. E r  machte all '  sein 
Besitztum zu G>ld. S o  ziemlich bracht- er die fünfundzwanzig« 
lausend T a l e r  zusammen und sandle sie an  die einst von ihm 
verwaltete Kasse ab. Ehe der F ürs t  die Annahme dieser 
Rückzahlung verweigern konnte, halte J e n e r  die Residenz mit
Weib und Kind verlassen. N iem and  erfuhr,  wo er geblieben,
wohin er sich gewandt. Auch meines V a te r«  B .m ü h u n g en  
waren vergeblich. S o  gingen J a h r e  darüber  hin. M e i n  V a te r  
stieg In Ansehen und Ehren ,  aber im Herzen konnte er die
rechte R u h e  n iem a ls  wilder  sind n. A nfangs  hatte er die
sünfundzwanzigtausend T a l e r  in guten W ertpap ie ren  angelegt, 
um sic komminden F a l l s  H e r r n  von Rosen mit Z i n s  und
Zinseszin« zurückerstatten zu können. D a  kam ein böses
J a h r ,  M iß e r n te  und Viehseuchen. E in  treuloser Inspektor ,  
der meinen V a te r  überall  betrog, brachte ihn selbst in große

e a r  r> » M  >

pekuniäre Verlegenheit.  Nach langem innern Kam pf entschloß 
er sich, von der für H e r r n  von Rosen aufbewahrten S u m m e  
einen T e i l  anzugreifen. E r  hoffte in Kürze denselben zu dem 
übrigen K apita l  zurücklegen zu können. S t a t t  dessen bedurfte 
er des Geldes  mehr und mehr. J a h r  um  J a h r  verging, zum 
Zurücklegen kam es nicht mehr. V o n  der einst so stattlichen 
S u m m e  w a r  fast nichts mehr vorhanden. M e i n  V a te r  versuchte 
sich in allerlei landwirtschaftlichen N euerungen und Spekulat ionen.  
Alles schlug fehl. E s  lag ein Fluch auf ihm und dem 
verhängnisvollen Geld,  der nicht n u r  an feinem äußern 
Wohlstand, sondern anch an seinem ticfinnerstcn Lebensmark 
zehrte. Reue, S c h a m ,  Gewissensangst quälten ihn bitterlich und 
raubten ihm des T a g e s  die R uhe  und des Nachts  den Schlaf .  
Langsam siechte er dahin. Auf feinem Sterbebe tte ,  wenige 
S t u n d e n  vor seinem Tode, machte er m i r  ein offenes Bekenntnis  
seiner Schu ld .  I c h  mußte ihm schwören, sobald ich eine S p u r  
von H e r rn  von Rosen oder dessen Fam ilie  entdeckt, denselben 
in meine« V a t e r s  N am e»  eine vollständige Beichte abzulegen. 
Alles aufzubieten, das  entwendete Geld zurückzuerstatten und 
den wahren Tatbestand an die O-ffen!lichkeit gelangen zu lassen, 
damit auch die Ehre des Tiefgekränkten vollständig wieder 
hergestellt werde. M i r  selbst raubten  diese M ib e i lu n g e n  jeden 
ferneren Lebensgenuß I c h  mied den Umgang mit den Menschen, 
ich kam m ir  in meinen eigenen Augen wie ei» D ie b  und 
Verbrecher vor. I c h  setzte alle Hebel in Bewegung,  um Kunde 
von dem Verschollenen zu erhalten, doch alle B em ühungen  
waren vergebens. E in  zufälliges Zusammentreffen mit I h n e n ,  
F räu le in  O t t i l i e ,  zeigte m ir  endlich die so lange vergeblich 
gesuchte S p u r .  Doch leider, —  leid.r w a r  es zu spät,  bei 
I h r e m  H e r r n  V a te r  das längst Versäumte nachzuholen. W enn  
ich bis heute gezögert habe, um I h n e n  wenigstens einen Teil  
von der Schu ld  abzutragen, so lag die Ursache dar in ,  daß ich 
die I h n e n  schuldige S u m m e  noch nicht ganz beisammen hatte. 
E rs t  vor ganz kurzer Zeit  ist es m ir  gelungen, unser G u t  
so vorteilhaft zu verkaufen, daß ich heute noch den Z i n s  der 
vergangenen drei J a h r e  hinzuzufügen vermag.  I n  d es m 
Packet werden S i e  einige B rie fe  meines V a t e r s  und noch 
einige andere Beglaubigungsschreiben über meine Aussagen
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finden. I c h  habe ferner eine Em pfangsanzeige  des N o ta r» ,  
bei welchem ich die in guten W ellp ap ie ren  fü r  S i e  deponierten 
G elder  zurückgelassen habe und die nächsten M o n a t  fälligen 
Koupons,  welche S i e  bei jedem B ank ier  erheben können, 
beigelegt."

„A u ß e r  einem umfassenden Bekenntn is ,  das  ich persönlich 
dem Fürsten von L. abgelegt habe, w ird  dasselbe in den 
gelesensten Ze itungen  zu M  , in dessen nächster N ähe  S i e  
lange gelebt haben und I h r  H e r r  V a te r  verstorben ist, der 
königlichen Residenz, wo S i e  sich zuletzt aufhielten und in der 
fürstlich L.'schen Residenz zur  öffentlichen K enntn is  gelangen. 
I c h  habe noch die B i t te  hinzuzufügen, meinem a rm en  V a te r  
das  schwere Leid, das  er I h r e n  E l te rn  und I h n e n  zugefügt, 
zu vergeben und — "  die S t i m m e  versagte ihm, er mußte 
sich an einer S tuhl lehne  festhalten. S e i n e  tiefen schweren 
Atemzüge drohten ihm die B r u s t  zu zersprengen.

O t t i l i e  hatte H e r rn  von Horst,  an fa n g s  s ta r r  vor sich 
niederbückend, zugehört.  Allmählich hatten sich ihre Augen m it  
T rä n e n  gefüllt ;  jetzt schluchzte sie la u t  und vermochte kaum 
ihre Fassung zu behaupten.

Eine M in u te  lang herrschte tiefes Schweigen.  F r a u  von 
A lanso 's  spöttische S t i m m e  brach dasselbe zuerst.

„ S i e  sind zu Ende, H e r r  von H o r s t ?  . . . Ah. n un  
wird die T ragöd ie  sich wohl in eine Komödie verwandeln und 
das  F ina le  mit Ver lobung und Hochzeit schließen?"

„ S i e  i rren,  gnädige F r a u , "  erwiderte der H a u p tm a n n  
mit  ruhig  imponierender W ü rd e .  „ F r ä u le in  von Rosen würde 
sich nie so tief zu dem S o h n e  eines M a n n e s  herablassen, der 
über ihre F a m il ie  so viel T r a u e r  und Herzleid gebracht hat
• - - N u r  ein W o r t  der Vergeb ung l ein W o r t ,  daß S i e
meinem arm en unglücklichen V a te r  verzeihen wollen,  F rä u le in  
O t t i l i e ! E r  hat schwer gefehlt, aber glauben S i e  m ir ,  er hat 
auch schwer gel i t ten ."

Flehend hob er die großen tiefdunklen Augen zu dem
junge» Mädchen und beugte unwillkürlich die Kniee vor
demselben.

B eilage.
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Kammerpräsidenten gab der König feinem B edauern  Ausdruck,  
baß die von den besten Absichten geleiteten Bestrebungen zur 
Verbesserung der Loses der Armen mit  unbegreiflichen ver­
brecherischen T a te n  zusammenfallen. Diese B e m ühungen  dürfen 
jedoch nicht gehemmt werden durch die V e r i r r u n g :»  gewisser 
Verbrecher. D ie  W eisheit  des P a r l a m e n t s  werde gewiß —  
unter  M i tw irk u n g  der öffentlichen G ew al ten  der anderen N at ionen ,  
die in vollständiger Uebereinstimmung nach M i t t e ln  zur  S icherung  
de» Menschenleben» suchen —  eine Lösung finden, durch w iche 
den S p a n i e r n  volle S icherheit  gewährleistet und ih r  Leben vor 
den V e r i r ru n g e n  einiger Geistesgestörter geschützt wird.

Per Anarchist M oral in der französische« Iremden- 
legio«.

P a r is ,  9. J u n i .  E s  ist jetzt festgestellt worden, daß 
der  Anarchist M o r a l  kurze Z e i t  nach dem P a r i s e r  Attentate auf 
den König von S p a n i e n  in der französischen Fremdenlegion
gedient hat.  E r  blieb dort n u r  zwei M o n a t e  und desertierte
dann.  W ährend  dieser Zeit  w a r  er m i t  zwei anderen S o ld a te n  
spanischer Herkunst eng befreundet,  die ebenfalls desertierten. 
W äh ren d  seines Aufenthalte» ln der Fremdenlegion soll M o r a l  
beständig viel G eld  erhalten haben.

Maßnaymen gegen die Anarchisten in Krankreich.
P a r is ,  9. J u n i .  I n f o l g e  der M e ld u n g ,  daß in den 

letzten T ag en  in verschiedenen französischen Hafenstädten zwischen 
Celte und der spanischen G renze  zahlreiche Anarchisten aufge­
taucht seien, hat sich der Leiter der P a r i s e r  politischen S ic h e r ­
heitsbehörde nach M ontpe l l ie r  begeben, um  die für  die Ueber»
wachung der Anarchisten notwendigen M a ß n a h m e n  zu treffen.

P ie Aekonstruktion der spanischen Ministeriums.
M a d rid , 9. J u n i .  D e n  B l ä t t e r n  zufolge wird die 

Rekonstruktion des Kabinett» bis  M o n t a g  vollzogen sein.

Z T  -.-—  • ••«r  - e r
Nettes vom läge .

Lhicagoer Schlacht- und viehhöfe.
A n l ä ß l i c h  d e s  g r o ß e n  a m e r ik a n is c h e n  F le isch trus t ­

s k a n d a l s  veröffen t l ich t  die „ N a t i o n a l z e i t u n g "  fo lg e n d e  
in te ressan te  S c h i l d e r u n g  e in e s  B e s u c h e s  d e s  L h i c a g o e r  
S c h la c h t -  u n d  V i e h h o f e s  a u s  d e r  F e d e r  e ines  i h r e r  M i t ­
a r b e i t e r  :

A I s  ich w ä h r e n d  m e i n e s  letzten A u f e n t h a l t e s  in  
C h i c a g o  u n t e r  a n d e r e m  a u c h  d e m  in  der  S o u t h  h a l s t e d  
S t r e e t  ge legenen  Schlacht-  u n d  V i e h h o f ,  den  s o g e n a n n te n  
„U n ion  Y a r d s “ e inen  B e su c h  a b s ta t te te  u n d  m ich  a u f  e inem  
R u n d g a n g  durch  die S w if t s e h e n  „ W e r k s t ä t t e n "  b e f a n d ,  
sa g te  m e i n  F ü h r e r  zu m i r :  „ W a lk  g e n t ly ,  s i r ; b lo d  is  su ch  
a  g r e a s y  th in g  to  t r e a d  o n “ . D ie  W a r n u n g  w a r  a n g e ­
b r a c h t ,  d e n n  w i r  n i u ß t e n  zuw e i len  w a h r e  B lu t l a c h e n  d u r c h ­
schreiten —  ein B i l d ,  d a s  a l le in  schon g e n ü g e n  dür f te ,  
u m  vie len  L eu ten  die Lust  zu e in e m  B esu ch  d e r  R iesenstä t te  
zu n e h m e n ,  die 7 5 . 0 0 0  Stück  R i n d v i e h ,  3 0 0 . 0 0 0  S c h w e in e ,
5 0 . 0 0 0  S c h a f e  u n d  5 0 0 0  P f e r d e  a u f  e i n m a l  in  sich a u f ­
n e h m e n  k a n n .  A n  d e m  T a g e ,  e in e m  h e iß en  I u l i t a g ,  a n  
d e m  ich m ic h  i n  dieser „ V i e h s t a d t "  a u fh ie l t ,  w a r ,  w ie  sich 
m e i n  M e n t o r  ä u ß e r t e ,  „ d a s  G e s c h ä f t  n ich t  b e s o n d e r s  
g e w e s e n " ,  a b e r  dennoch  w iesen  die „ s a le  b o a r d s “ die s ta t t ­
liche Z a h l  v o n  1 7 .0 0 0  R i n d v i e h ,  2 6 . 0 0 0  S c h w e in e n  u n d
2 5 . 0 0 0  S c h a f e n  a u f .  I n n e r h a l b  e iner  S t u n d e  s a h  ich, w ie  
6 0 0  S c h w e in e ,  6 2 0  S c h a f e  u n d  2 5 0  Stück  R i n d v i e h  in  
d e n  „ V i e h h i m m e l "  b e fö rd e r t  w u r d e n ;  d a r a u s  k a n n  m a n

„ S t e h e n  S i e  auf, H e r r  von H o rs t , "  entgegnete O t t i l i e  
mit  vor Bew egung  zitternder S t i m m e .  „ M e i n  V a te r ,  welcher 
die S c h u ld  de« I h r i g e n  ahnte, hat  längst verziehen und ich
verzeihe auch."

„ E r  ahnte e s ? "  stammelte der H a u p tm a n n  erbleichend.
„ V o m  ersten T a g e  a n . "
„ O ,  mein G o t t ,  mein G o t t ! wenn das  mein V a te r

gewußt h ä t t e ! "
„ E s  ist vielleicht besser so. S t e h e n  S i e  auf, H e r r  von

H o r s t ! D e r  Mensch soll blos vor G o t t  knien."
E r  erhob sich langsam. „U n d  S i e  verzeihen?"
„ M e i n  V a te r  t a t  es längs t ;  sollte ich da noch z ü r n e n ? "
O h n e  Z ö g e r n  legte sie ihre H a n d  in die [einig:.  E r

führte sie tief bewegt an  seine Lippen. „ G o t t  segne S i e  für
diese« W o r t , "  sagte er beglückt, „u n d  nu n  nehmen S i e  noch 
die» kleine Päckchen in E m p fa n g ,"  bat er leise.

O t t i l i e  wehrte sich lange dagegen;  endlich mußte  sie
seinem D r ä n g e n  nachgeben.

„ S i e  berauben sich dadurch vielleicht I h r e s  ganzen
V e rm ögen» ,"  versetzte sie noch immer zaudernd.

„Lassen S i e  sich das  nicht kümmern, F rä u le in  O t t i l ie .  
I c h  habe eine neue K arr lä re  eingeschlagen, die mir ,  wenn 
auch langsam, doch sicher, eine unabhängige Existenz gewähren 
w i rd ."

S i e  schaute ihn fragend an.
„ E i n  anderes M a l  sage ich I h n e n  gern das Nähere.

M e in e  kleinen Privatangelegenheiten übergebe ich nicht gern
der Oeffentlichkeit," fügte er mit  einem bezeichnenden Blick
auf  F r a u  von Alanso hinzu.

O t t i l i e  hatte ihn verstanden. „ W ie  lange gedenken S i e  
noch In Neapel  zu verble iben? "  versetzte sie.

„H eu te ,  spätestens morgen kehre ich in die Heim at
zurück."

„ F r a u  von Alanso hat mich kurz vor I h r e m  Eintreffen 
meiner S t e l l u n g  entlassen. D a r f  ich meine Heimreise unter 
I h r e m  Schutze mitreten ? "

„ W e n n  S i e  m ir  so viel V e r t rau en  schenken wollen,
wird  es m ir  z u r  größten Ehre gereichen."

.B o te  von der M b s."_ _ _ _ _ _
sich leicht eine» B e g r i f f  v o n  d e m  e n o r m e »  B e t r i e b  m a c h e n ,  
der  i n  den E h i c a g o e r  „ s la u g h te r  h o u s e s “ herrscht .  D e r  
B e t r i e b  f ü h r t e  a b e r  nicht n u r  den a m e r ik a n is c h e n  U n t e r ­
n e h m u n g s g e i s t  in  anschaul ichs te r  W e ise  v o r  A u g e n ,  so n d e rn  
i l lus tr ie r te  auch  d a s  be lieb te  M o t t o  der  t z a n k e e s : „ S p a r e  
u n n ö t i g e  A r b e i t  u n d  h a l t e  dich a n  die M a s c h i n e n ;  bo le  
a u s  den menschl ichen  K r ä f t e n  u n d  technischen H i l f s m i t t e l n  
d a s  A e u ß e rs te  H y x i u s ; v e rsch w en d e  n ic h ts  u n d  versuche  a u s  
a l l e m  G e l d  zu m a c h e n . "

P a s t o r  L .  I .  G o o d s p e e d  berichte t  i n  se inem  B u c h  
„ H is to ry  o f  tl ie  G re a t  F i r e s  in  C h icago  a n d  th e  W e s t“ , d a ß  
i m  J a h r e  (839  3 0 0 0  Stück R i n d v i e h  in  C h i c a g o  g e ­
schlachtet u n d  e x p o r t ie r t  w u r d e n  3 m  J a h r e  (8 7 (  w u r d e  
a u s  C h i c a g o  b e r e i t s  f ü r  22 , 0 0 0 .0 0 0  D o l l a r  R in d v i e h -  
u n d  f ü r  < ( 5 ,0 0 0 .0 0 0  D o l l a r  Schweinefle isch expor t ie r t .  
H eu te  b e t r ä g t  der  I a h r e s w e r t  des  E x p o r t s  ü b e r  3 2 0  
M i l l i o n e n  D o l l a r .  E i n  b e re d te s  Z e ic h e n  v o n  d e m  u n g e ­
h e u r e n  A u f s c h w u n g ,  den d a s  „sc ie n tific  p ig - s t ic k in g  an d  
b u llo c k - fe l l in g “ i n  d e r  „ Q e e n  C ity  b y  th e  L a k e “ in  den 
letzten J a h r e n  g e n o m m e n  h a t .  3 n  den S w i f t s c h e n  E t a ­
b l is sem en ts  s ind a n  e in e m  T a g e  schon 2 7 .3 8 6  S c h w e in e  
getöte t  u n d  ü b e r  (0 0 .0 0 0  P f u n d  W u r s t  fa b r i z i e r t  w o r d e n .  
D ie  Z a h l e n  m ö g e n  a b n o r m  e r s c h e in e n ; sie sind a b e r  e r ­
klärlich,  w e n n  in  B e t r a c h t  gezogen  w i r d ,  d a ß  bei  S w i f t  
u n g e f ä h r  8 0 0 0  A r b e i t e r  beschä f t ig t  w e rd e n .

W i e  a u s  N e w - t z o r k  ber ich te t  w i r d ,  h a t  m a n  jetzt in  
den U nion S to c k y a r d s  den  g r o ß e n  R e i n i g u n g s b e f e n  a n g e ­
setzt, u m  den  A u g i a s s t a l l  endlich e i n m a l  tüch t ig  a u s z u k e h r e n .  
D a s  w a r  auch  u n u m g ä n g l i c h  n o t w e n d i g ,  d en n  den  B e ­
suchern  d e s  im m e n s e n  S c h la c h t -  u n d  V i e h h o f e s  p f leg ten  
entsetzliche D ü f t e  e n tg eg en zu w eh en .  A l s  ich die versch iedenen  
„ P e n s “ , i n  welchen  die T i e r e  u n te r g e b r a c h t  w e rd e n ,  in  
A u g e n s c h e in  n a h m ,  w a r e n  die S c h w e in e s tä l le  so ü b e r fü l l t ,  
d a ß  die B o r s t e n t i e r s  w ie  die H ä r i n g e  in  e in e m  F a ß  
z u s a m m e n g e p r e ß t  s ta n d e n  u n d  u n u n t e r b r o c h e n  mit tels t  
S c h lä u c h e n  bespri tzt  w e r d e n  m u ß t e n ,  u m  ih n e n  e t w a s  
K ü h l u n g  z u k o m m e n  zu lassen. D ie  T i e r e ,  die s p ä te r  zur  
S c h l a c h t b a n k  o d e r  r ich t ig e r  g e s a g t : z u m  „ S c h l a c h t r a d "  —  
e in e m  „re -ro lv in g  w h e e l“ , d a s  die T o d e s k a n d i d a t e n  schnell  
u n d  „ s c h m e rz lo s "  d e m  ird ischen  D a s e i n  entrückt —  g e t r ieb en  
w u r d e n ,  h a t t e n  erst zwei R e g i e r u n g s i n s p e k t o r e n  zu pass ie ren ,  
die sie a u f  K r a n k h e i t  rc. un te rsuch ten .  W e n n  die I n s p e k t o r e n  
ein S c h w e i n  f ü r  k rank ,  b e z ie h u n g s w e is e  u n ta u g l i c h  b e fa n d e n ,  
so w u r d e  i h m  eine B l e c h m a r k e  durch  d a s  V h r  gezogen  
u n d  d e r  K a n d i d a t  a u s r a n g i e r t .

D ie  S c h l a c h tm e th o d e  v o n  S c h w e in e n  ist i n  den 
T h i c a g o e r  s la u g h te r  h o u ses  die f o l g e n d e : D ie  T i e r e  w e r d e n  
durch  e inen  e n g en  G a n g  in  e inen  g r o ß e n  V e r s c h la g  g e ­
tr ieben ,  in  d e m  sich ein h ö lze rn es  R i e s e n r a d  befindet ,  d a s  
fortgesetzt in  B e w e g u n g  g e h a l t e n  w i r d .  D ie  Angeste l l ten  
e rg re i fen  die T i e r e ,  schlingen ih n e n  eine K e t le  u m  die 
H in te x b s in e  u n d  i m  N u  schw eben  die v i e r b e in ig e n  S c h la c h t ­
o p f e r  in  d e r  L u f t .  D u r c h  die B e w e g u n g  d e s  R a d e s  w e r d e n  
die T i e r e  d a n n  den L eu ten  zu g e fü h r t ,  die m i t  der  T ö t u n g  
b e a u f t r a g t  sind.  Letztere geschieht du rch  einen schnellen u n d  
geschickten h a l s s c h n i t t .  A u f  diese W e is e  w e r d e n  in  e iner  
M i n u t e  2 0  S c h w e in e  getötet.  N u n  k o m m t  ein in te re ssan te r  
P r o z e ß .  D e n n  ehe der  K a d a v e r  in  den  K ü h l r a u m  g e la n g t ,  
ge h t  er du rch  die H ä n d e  v o n  nicht w e n i g e r  a l s  ( 5 0  P e r ­
s o n e n ,  die m i t  se iner  H e r r i c h tu n g  rc. b e t r a u t  sind.  Z u e r s t  
e r h ä l t  d e r  K ö r p e r  ein h e iß e s  B a d .  A l s d a n n  w i r d  e r  durch  
eine R ö h r e  m i t  D r a h t b ü r s t e n  gezogen,  die i h n  v o n  den 
B o r s t e n  befre ien .  J e t z t  g e h t  d a s  to te  T i e r  v o n  H a n d  zu 
H a n d .  E i n i g e  Leute  öffnen  den  M a g e n ,  w ä h r e n d  a n d e re

„ W ie ,  F räu le in  O t t i l i e ,  S i e  wollen mich verlassen? "  
rief F r a u  von Alanso, die Ueberraschte spielend. „ S i e  wissen 
doch, daß m a n  bei m i r  die W o r te  nicht auf  die Wagschale 
legen darf, daß ich eine a rm e ,  kranke, (eicht erregte F r a u  
bin,  die es so schlimm nicht meint,  a l s  es bisweilen den 
Sche in  h a t . "

Aber O t t i l i e  beharrte bei ihrem Entschluß und beeilte 
sich, Alles zu ihrer baldigen Abreise zu rüsten.

X V I.

E i n  g u t e r  P a p a .
P räs ident  B en d er  w a r  von einem A u s g a n g  in ungewöhnlich 

erregter S t i m m u n g  nach Hause gekommen. M i t  einem Z el tu n g sb la t t  
in der H and  t r a t  er in das  W ohnzim m er,  wo Adrlenne den 
Nachmittagskaffeetisch herrichtete. D i e  Präs ident in  hatte sich 
schon dazu gesetzt und die anderen Kinder,  m i t  A usnahm e
R ober t '« ,  nahmen jetzt gleichfalls ihre Plätze ein. Adrlenne
füllte die Tassen und reichte sie herum.

„ W a s  hast D u ,  A r t h u r ? "  fragte die Präs iden t in  und 
legte besorgt  ihre H a n d  auf den A rm  des Got ten .

„ S e l t s a m e  Nachrichten,  die u ns  eigentlich nicht näher 
betreffen, mich aber au f 's  Lebhafteste Interessieren! Entsinnst 
D u  Dich noch des H a u p tm a n n e s  pon H o r s t ? "

„ D e r  so oft und gerne m'.l Adrlenne musiz ierte? "
„Derselbe .  D u  wirst Dich auch erinnern,  wie sein

unerw arte tes  A ustre ten  a u s  dem M il i tä rd ien s t  und seine schnelle 
Abreise von hier zu so mancherlei Gerüchten und M u t m a ß u n g e n  
Beranlassung g a b ? "

D i e  Präs ident in  nickte. Adrlennen 's  Blick hing in
gespannter E r w a r tu n g  an den Lippen ihre« V ater« ,  sie wag>e 
kein: F rage ,  aber ihre Hände,  die den Kuchen zerteilten,
zitterten so heftig, daß das  Messer leise gegen den Teller
klirrte.

„D ie s e s  B l a t t , "  fuhr der P räs iden t  fort ,  auf  die Zeitung 
deutend, die er noch immer in der H and  hielt , „g ib t  endlich 
die ersehnten Aufschlüsse. E s  enthält  eine dunkle Vergangenheit  
seines V a te r s ,  aber den H a u p lm a n n  selbst stellt es in ein um
so glänzenderes Licht. E r  hat  gehandelt,  wie n u r  ein E h ren m an n

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 21. Jahrg.
die E i n g e w e i d e  e n t fe rn en .  D ie  „ K o p f l e u l e "  h a b e n  sich d a ­
g eg en  n u r  m i t  d e m  S c h w e in e k o p f  zu beschäf t igen  u n d  ihn  
in  der  v o r g e s c h r ie b e n e n  W e is e  herzur ich ten .  E n d l i c h  g e lan g t  
der  K ö r p e r  in  den K ü h l r a u m  u n d  v e r b l e i b t  h ie r  zwei 
T a g e ,  u m  d a n n  zerstückelt u n d  „ m u n d g e r e c h t "  ve ra rbe i te t  
zu w e rd e n .

D a s  S c h la c h te n  d e s  R i n d v i e h s  v e r l ä u f t  d a g e g e n  in 
der  fo lg e n d e n  W e i s e : D ie  T i e r e  w e r d e n  in  e inen  engen 
G a n g  g e t r ie b e n  » n d  h ie r  du rch  einen S c h l a g  m i t  einem 
schw eren  S t a h l h a m m e r  b e t ä u b t .  I n  d e m  A ugenb l ick ,  i„  
d e m  der  S c h l a g  g e f ü h r t  w i r d ,  öffnet  sich eine S e i ten tü r  
u n d  d a s  b e t ä u b t e  T i e r  ro l l t  a u f  den B o d e n .  S o f o r t  
s p r in g e n  m e h r e r e  A ngeste l l te  h inzu,  die e iserne K e t t e n  an 
die H i n t e r f ü ß e  d e s  D p f e r s  befestigen u n d  e s  in  die Höhe 
ziehen. I m  N u  w i r d  d e m  T i e r e  a b e r  die K e h l e  durch­
schnit ten  u n d  d a s  B l u t  in  g r o ß e n  E i m e r n  a u fg e fa n g e n .  
J e t z t  b e g i n n t  der  Z e r s tü c k e lu n g s p ro z e ß ,  a n  d e m ,  w ie  bei 
d e m  S c h la c h te n  d e r  S c h w e in e ,  e b e n f a l l s  u n g e f ä h r  (5 0  
P e r s o n e n  bete i l ig t  sind.  W i e  m i r  m e i n  M e n t o r  mitteilte, 
w i r d  d a s  beste „ b e e f “ n a c h  E n g l a n d  expor t ie r t .  D a s  schnelle 
u n d  n ich t  u n in te re s sa n te  S c h l a c h t v e r f a h r e n ,  d a s  in  den 
U nion S to c k y a rd s  v o n  C h i c a g o  in  A n w e n d u n g  g ebrach t  
w i r d ,  d ü r f t e  in  d e r  g a n z e n  W e l t  a l s  einzig das tehen  und 
m a n  m u ß  sich n u r  d a r ü b e r  w u n d e r n ,  d a ß  die A m e r ik a n e r  
e s  noch  n ich t  so w e i t  g e b r a c h t  h a b e n ,  ein S c h w e i n  in 
e ine „ S c h l a c h t m a s c h i n e "  zu w e r fe n ,  a u s  d e r  e s  in n e r h a lb  
zwei M i n u t e n  a l s  —  W u r s t ,  Sch in k en  rc. w ie d e r  h e r a u s ­
k o m m t .

I n  u n m i t t e l b a r e r  N ä h e  d e s  S w i f t f c h e n  E ta b l i s s e m e n t s  
bef inde t  sich d a s  d e r  F i n n a  L i b b y  M c .  N e i l l ,  d e s  größ ten  
E x p o r t h a u s e s  f ü r  Büchsenfle isch.  D a s  Fleisch w i r d  hier 
zuerst mit telst  elektrischer M a s c h i n e n  in  g a n z  d ü n n e  Sche iben  
geschnit ten ,  u m  a l s d a n n  in  die H ä n d e  v o n  e iner  A n z a h l  
v o n  w e ib l ichen  A nges te l l ten  zu g e la n g e n ,  die die geschnittenen 
Fleischscheiben in  B ü c h s e n  verpacken .  D ie  B ü c h s e n  ge lan g en  
d a n n  w ie d e r  in  a n d e r e  H ä n d e ,  die sie m i t  d e m  F a b r i k s ­
s tempel,  den E t ik e t te n  u .  s. w .  zu ve rse h e n  h a b e n .  I n t e r -  
eff a n t  ist die Z u b e r e i t u n g  d e s  s o g e n a n n t e n  „ b e e f  t e a - ,  der 
in  e in e m  m ä c h t ig e n  Kessel a u s  Fleisch u n d  B l u t  fab r iz ie r t  
w i r d .  „A n ox in  a te a  c u p “ h a t  d e r  a m e r ik a n is c h e  V olks-  
m u n d  dieses P r ä p a r a t  g e t a u f t  u n d  f ü r w a h r ,  w e r  e in m a l  
d e r  Z u b e r e i t u n g  dieses in  A m e r i k a  u n d  E n g l a n d  so be­
l ieb ten  G e n u ß m i t t e l s  b e i g e w o h n t  h a t ,  w i r d  a n  seiner 
N ä h r k r a f t  n ich t  m e h r  zweifeln .

D ie  E n t h ü l l u n g e n  ü b e r  die sk a n d a lö se n  V o r g ä n g e  in 
den C h i c a g o e r  S c h l a c h t h ä u s e r n  t r a g e n  g e r a d e  nicht dazu 
bei,  v ie l  S y m p a t h i e  f ü r  sie zu erwecken. A b e r  dennoch 
m ü sse n  sie a l s  eine S e h e n s w ü r d i g k e i t  v o n  C h i c a g o  betrachtet  
w e r d e n  u n d  die S c h l a c h tm e th o d e  d e r  C h i c a g o e r  B e e f b a r o n e  
u n d  S ch w e in e k ö n ig e  g e h ö r t  j e d e n f a l l s  zu d e r  schnellsten u nd  
in teressantesten d e r  W e l t .

$ it  Freikarte.
H e l l a !  J e n ö ,  der geistreiche ungarische F eu i l le 'anist, 

erzilflt das folgende Geschichtchen, daS sich vor ein p a a r  Tagen 
in Budapest  zugetragen hat.  >

„ B e r n h a r d , "  sagte eines M i t t a g «  F r a u  B e rn h a rd  zu 
ihrem M a n n e .  „ D a s  Ist j a  w u n d e r b a r !"

„ W a s  d e n n ? "
„ I c h  habe eine Freikarte  in s  X-Theater  bekommen zur

heutigen Borste l lung Eine Loge."
„ B is t  D u  verrückt gew o rd en ?"

zu i) jubeln  vermag, möge die W e l t  immerhin ihr  engherziges 
Urte i l  füllen. I n  meinen Augen steht ein M a n n ,  der einer 
solche» D e m u t  und Se lbs tüberw indung fähig ist, g roß und 
unantas tbar  da ."

Adriennen 's  Auge leuchtete, das  w arme Lob ihres  Vater» 
gab ihr  den M u t  zu der schüchternen B i t t e :  „ D a r f  ich das 
B l a t t  einen Augenblick ansehen, P a p a ? "

„ D u  kannst es der M a m a  vorlesen," sagte ihr  Vater .
D a «  w a r  nicht ihre Absicht gewesen. S i e  befürchtete, 

dabei nicht H e r r  ih rer  S t i m m e  und ihrer Gefühle bleiben zu 
können und sann aus eine passende Ausrede,  a l s  die Türe 
hast g aufgerissen wurde und R o b e r t  sichtlich erregt In '«  Zimmer 
stürmte.

„ P a p a ,  P a p a ,  ich bringe eine Neuigkeit , die D u  nimmer 
e rw arte t  hä t tes t !"  rief er mit  strahlendem Blick und vor 
Ungeduld brennenden W angen.  „Adrlenne,  denke n u r  — "

„ I c h  gebe D i r  zu bedenken," unterbrach ihn sein Vater 
streng, „ d a ß  es keine M a n i e r  ist, E l te rn  und Geschwister 
unzeitig war ten  zu lassen und dann wie ein Reiher  un te r  ein 
Häufle in  H ü h n e r  herelnzuschießen und ohne ein W o r t  der 
Entschuldigung gleich mit D e in en  ungestümen Neuigkeiten hervor­
zutreten. Z u r  S t r a f ' , "  fügte er milder hinzu, „sollst D u  
D erne  Ungeduld noch ein Viertelstündchen zügeln und der M a m a  
und Adrlenne erst einen Artikel vorlesen, der Übrigens Dich 
sicher auch interessieren w ird ."

E in  wenig verstimmt ergriff  R ober t  die Ze i tung ,  welche 
die Schwester m it  aufm unterndem  Blick ihm darbot.  Aber 
sobald er den N a m e n  von Horst  entdeckt und die ersten Zeilen 
gelesen halte, w a r  aller U n m u t  a u s  seinen Z ü g e n  geschwunden. 
D e r  in einem E x t ra b la t t  aufgenommene Aufsatz enthielt  genau 
dieselben Enthüllungen ,  die H e r r  von Horst O t t i l i e n  gemacht 
hatte. D i e  ganze F a m il ie  lauschte gespannt den W o r te n ,  die so 
beredt von R o b e r t s  Lippen flössen. Adrlenne w a r  tief ergriffen. 
I h r e  Augen füllten sich mit  T r ä n e n  und sie verhüllte ih r  Gesicht 
mit  dem Taschentuch.

( F o r t s e t z u n g  f o lg t . )



Nr. 24. „Bote von der M b s." 21. Jahrg.
„ O  nein. Eine Loge."
„ J a ,  wie bist du dazu gekommen ? "
„ F r ä u le in  Csuporkay. die gefeierte P r im a d o n n a ,  hat sie 

m ir  geschenkt."
„ J a ,  ich m uß dich noch einmal fragen, ob du —  ? 

W oher  kennst du denn F rä u le in  C su p o rk ay ?"
„ W i r  haben eine gemeinsame M odis t in  und beide haben 

wir  um denselben H u t  gefeilscht. I c h  überließ ihn ihr  —  eS 
w a r  das  einzige M o d e l l  —  und sie schickt m i r  n un  aus  
Dankbarkeit  eine Loge."

„U n d  hast du sie an g e n o m m e n ? "
„ J o ,  w a ru m  denn nicht?  E in m a l  können wir  auch g ra t is  

In -  T h e a te r  gehen. M a n  gibt ohnedies genug Geld a u s . "
*

„ D a  das  T -T hea tc r  weit genug ist, werden w ir  u n s
ausnahmsweise  einen Fiaker nehmen," sprach u m  7 U h r  abends
F r a u  B e r n h a r d . "

„A ber ,  mein E n g e l ! "
„ N a ,  die Karte  kostet doch nicht-,  da können w ir  un s

schon diese kleine Verschwendung gestatten . . . "
*

„Acht K ro n e n ,"  lächelte die Kassierin gefühlvoll, a l s  H e r r
B e r n h a r d  mit  der Anweisung an die Kasse trat .

„ W i e  —  b i t te ? "
„Acht Kronen sind zu bezahlen."
„ J a ,  aber eS Ist doch eine Fre ikar te ."
„ D a -  weiß ich. E s  ist auch nicht die K ar te  zu bezahlen, 

sondern n u r  die sogenannte G ebühr .  E s  ist fü r  einen wohltätigen 
Zweck."

„ F ü r  welchen?"
„ D a r a u s  werden die Zinsen der Vorschüsse der M itg l ieder  

bes t r i t ten!"
*

„Welch mächtigen B lumenkorb dieses F rä u le in  Csuporkay 
bekommen h a t ! "  sprach mit  Anerkennung H e r r  B e r n h a r d  nach 
dem ersten Aufzug.

„ O  j a , "  entgegnete F r a u  B ern h a rd .  „U n d  weißt  du, 
von wem sie ihn e rh ie l t ? "

„ W o h e r  soll ich das  wissen?" fragte H e r r  B e rn h a rd ,  in 
seiner E h re  gekränkt.

„ V o n  u n s  I"
„ V o n  u n s ? "
„Natür l ich .  M a n  kann doch nicht so un g a la n t  sein, 

wenn m an  eine Freikarte hat.  S i e  wird  sehen, daß sie cs mit 
höflichen Menschen zu tun  hat,  mit  Menschen, die nicht auf  eine 
schäbige Freikarte  angewiesen sind."

*
„E ine  furchtbare V e r b in d u n g !"  sagte F r a u  B e rn h a rd  

nach der Vorstellung. „ W ie  kommen w ir  von hier nach H a u s e ? "
„ S e i  ruhig. I c h  habe dafür gesorgt. I c h  habe den

Fiaker gleich hier  behalten. E r  w a r te t . "
„A ber  — "
„ I c h  bitte dich, w i r  haben doch eine Freikarte . . .  D a  

sollen w ir  u n s  nicht einmal einen W agen  leisten? . . . "
*

„ I c h  m u ß  dir bemerken, daß w ir  zu Hause kein Nachtmahl 
haben ,"  sagte F r a u  B e r n h a r d ,  a l s  sie im W agen  Platz
genommen halte.

„ M i t  einem W orte ,  w i r  müssen wohin gehen."
„ J a ,  ober n u r  in ein anständiges G as th au s ,  denn um

eis U hr  bekommt m a n  n u r  in einem vornehmen Lokal e twas  
G en ieß b a res ."

„ W i r  gehen einfach in s  G r a n d  Hotel.  E s  ist doch eine 
Freikarte . . .*

*

„ B i t t e ,  sei morgen m it tag s  pünktlich zu H ause ,"  sprach 
F r a u  B e r n h a r d  vor dem Schlafengehen.

„ U nd  w a r u m ? "
„ W e i l  ich Gäste  zum Essen eingeladen habe."
„ U nd  w a r u m ? "
„ I c h  habe F rä u le in  Csuporkay und den D irek tor  zu 

Tisch gebeten M a n  m u ß  sich doch fü r  eine Fretloge irgendwie 
revanchieren . .

D a m i t  drehte sich F r a u  B e r n h a r d  gegen die W a n d  um 
und schon im Halbschlafe murmelte  sie:

„Auch C h am p ag n er  habe ich bestellt. D ie  Leute sollen 
sehen, daß w ir  nicht auf  eine schä . . . "  D a m i t  schlief sie ein 

*

Inzwischen rechnete H e r r  B e r n h a r d :
Fiaker 2 2  Kronen
G e b ü h r  zu wohltätigem Zweck 8  „
Blum enkorb  4 0  „
N achtm ahl 1 4  „
M t t t a g m a h l  inklusive C h a m p a g n er 7 0

Z usam m en  1 5 4  Kronen
Eine Loge un te r  gewöhnlichen Umständen 1 2  Kronen 
D a ra u fz a h lu n g  auf die Freikarte 1 4 2  „

„ E -  ist noch gut,  daß meine F r a »  den H u t  nicht gekauft 
ha t"  sprach er im Halbschlaf. „Hoffen  lich schenkt u n s  nie mehr 
jemand eine F r e i — D a m i t  schlief er ein.

*
A ls  er am M o r g e n  erwachte, rief seine F r a u  : „ B e r n h a r d  I"
„ N u n  —  w a -  ist d e n n ? "
„ G i b  sofort fünfzig Kronen her ."
„ W o z u ? "
„ F rä u le in  Csuporkay w a r  so gerühr t  von dem Blumenkorb ,  

daß sie auf  den H u t  zu meinen G unsten  verzichtet. G erade hat 
ihn die M odis t in  gebracht . . . "

Ligeyberlebte.
W in d h aq . Vergangenen M o n t a g  sah unser O r t  die 

hier nicht häufig vorkommende Festlichkeit einer Doppelhochzeit.  
D ie  beiden Geschwister G o t t f r i -d  und M a r i a  W a g n e r  vom 
Almbauerngute  feierten ihren Ehrentag .  Gottfr ied  W a g n e r  ver­
mählte sich m it  der B auers tochte r  M a r i a  E n n s m a n n  von 
Obersonnlet ten (die a l s  N äh er in  weit gesucht ist), M a r i a  
W a g n e r  verehelichte sich mit  AloiS B o g n e r  von G roßpyhrach 
Beide Geschwister fanden durch eine liebliche Fü g u n g  ihr neues 
H eim in nachbarlicher Nähe auf dem der W indhager  Höhe 
gegenüberliegenden Bergzuge zwischen S o n n ta g b e r g  und S a n k t  
Leonhard. D i e  erschenannten B ra u t le u te  hatten sich das  Anwesen 
Reil ingbauernhäusel ,  gewöhnlich „ H ö h f r a n z "  genannt,  erworben, 
während die letzteren das in nächster N ähe davon gelegene 
W agenödergut  gekauft hatten. „ H ö h f ra n z " ,  das  nun  richtiger 
nach dem neuen Besitzer „H ö h fr ied l"  genannt werde» soll, ist 
ein beliebtes Einkehrgasthaus fü r  die W all fah re r  auf ihrer 
W an d eru n g  von S t .  Leonhard nach S o n n ta g b e r g ,  zugleich ab i r  
auch ein gcrngewähltcs Z ie l  für Ausf lüg ler  a n s  AUHartsberg, 
S t .  Leonhard, S o n n ta g b e rg  und selbst a u s  Windhag.

F ü r  den HochzettSschnians hatte der Besitzer von O b e r -  
sonnleiten H e r r  J o h a n n  R u m p l  die geräumigen und äußerst 
eleganten Lokalitäten seines H auses  bereitwilligst zur  Verfügung 
gestellt. D e r  angehende W i r t  ließ sich m it  einem Fäßchen guten 
echten W eiues  sehen, so daß unter  der Hochzeitsgesellschaft, die 
s ic h  aus den engeren Familienkreis  beschränkte, recht bald eine 
fröhliche S t i m m u n g  zu herrschen begann.

M ö g e n  die beiden B r a u tp a a r e ,  die, wie sie a u s  einer 
und derselben Pfarrgcmeinde,  nämlich W indhag,  stammen, nun 
auch für ihre ernste Lebensfahrt in trauliche N ähe zusammen­
gerückt sind, sich eines fröhlichen Lebensglückcs durch eine reiche 
Z a h l  von J a h r e n  erfreuen und an ihnen die schönen W o r te  
Geibel 'S,  die ihnen der H e r r  P f a r r e r  P.  S e v e r in  K r o h e  in 
F o r m  eines Geleltspruches für  den Ehestand mitgab,  zur 
W ahrhe i t  w erden :

D a s  ist d ie  re c h te  E h e ,
W a  Z w e ie  s in d  g e e i n t ,
D u r c h  a l l e s  u n d  W e h e  
Z u  p i l g e r n  t r e u  v e r e i n t ;
D e r  E i n e  S t a b  d e s  A n d e r n  
l i n d  l i e b e  L a s t zu g le ic h ,
G e m e i n s a m  R a s t  u n d  W a n d e r n  
l i n d  Z i  l  d o s  H im m e l r e ic h !

W ien, am 8 . J u n i  1 9 0 6 .  ( S o n n w e n d f e i e r  i n  
d e r  W a c h a u . )  W ie  w ir  erfahren, hat  das  un te r  der Aegyde 
der n.-ö. H ande ls -  und Gewerbekammer stehende Aktionskomitee 
zur  wirtschaftlichen H ebung der W achau  M a ß n ä h m e t ,  getroffen, 
um die in t er W achau von alterSher abgehaltene S o n n w e n d -  
und J o h a n n i s fe i e r  auch in diesem J a h r e ,  am S o n m a g  den 
24 .  J u n i ,  zu einer besonders anziehenden zu gestalten. D e r  
B e g in n  dürste a l le ror ts  knapp nach 9  U hr  erfolgen. D a s  
Komitee tra f  die nötigen Anordnungen,  um  die Gemeinden und 
die Grundbesitzer zur  Höhenbeleuchtung und zur  I l l u m i n a t i o n  
bemerkenswerter Objekte in geeignetem und möglichst großem 
A u sm aß e  zu veranlassen. Eine besondere E igena r t  des Festes 
bildet das  Ablassen von schwimmenden Lichtern aus der D o n a u  
in Melk,  Sp itz  und Loiben, die den Eindruck, daß die ganze 
Gegend in Licht und Feue r  glühe, noch erhöhen. I n  Melk 
werden der dortige S in g v e rc in  und die Musikkapelle konzertieren: 
in K rem s  findet im i l luminierten Auparke ebenfalls ein Konzert 
statt.  D i e  näheren D e t a i l s  des Festes sind a u s  den Plakaten 
und den vom Aktionskomitee in einer größeren Auflage h e ra u s ­
gegebenen Spezialprospekten zu ersehen, welche bei allen Frem den­
verkehrs-O rganisa t ionen  und Reiseburcaux, sowie bet der H a n d e ls ­
kammer g ra t i s  erhältlich sind. Besondere B e to n u n g  verdient 
noch, daß die V eransta l tung  bei jeder W it te rung  stattfindet und 
daß Q u a r t i e r e  für  eine eventuelle Nächtigemg durch die B ü r g e r ­
meisterämter in Melk,  K rem s,  Spitz ,  M a u t e r n ,  ©lein ,  Rossatz 
und Weißkirchen bis  22.  J u n i  bestellt werden können. Unter  
den obwaltenden Umständen ist wohl zu hoffen, daß das  herrliche, 
leider noch zu wenig gewürdigte D o n a u t a l  sich am J o h a n n i s t a g e  
eines besonderen Zuspruches erfreuen und damit imstande sein 
werde, sich im Prunkgewande eines ura l ten  Festes neue Bewunderer  
und Besucher zu gewinnen.

Uoitjert -e s  W iener -e u W e n  Chor­
vereines und Dietzinger M nfikvereines.

10. J u n i  1906.
W a c h  a u f ,  (9  n a h e t  g e n  t e i l  T a g ,
I c h  h ö r  f in g e n  im  g i t t n e u  H a g  
E i n '  w o n n i g l i c h e  J i a d j i i g a l ,
I h r  S t i m m ’ b n r c h t l i n g e t  B e r g  u n d  T a l .

H a n »  S a c h s .
„ O  wonnigliche Nachtigall,  dein S i n g e n  drang mit  

J u b  (schall in s  Herze m e i n ; es schwand das  Leid und F r ied ’ 
und F re u d ’ zog dafür e i n !"

D i e  göttliche, singende, klingende Kunst üble hehrl-Wiiknng 
aus ,  da Kundige kamen und ihre S a i t e n  schlugen. W ohl  allen, 
die da den weihevollen Klängen tauschten, ward  w a rm  um s  
Herz,  Dankgefiihl regte sich und w ahr,  treu und ehrlich q toll 
es dem Konzertgeber, dem deutschen C hor-  und Musikv .rein  
Wien-Hietzing entgegen.

D r e i  J a h r e  sind verstrichen, seit der Verein das Waldhörner 
Publikum in einem glänzenden Konzerte um  sich versammelt 
hatte. Ueber seine Leistungen N eu es  zu sagen, wird m ir  schwer; 
seine Ausrüs tung  ist vollendet; gibt ihm doch eine reife, reiche, 
künstlerisch vollwertige Persönlichkeit, der wackere, zielbewusste

Tondichter J o s e f  R e i t e r ,  sein edel Gepräge.  Zuversichtliche 
Freude am Schönen ,  welche den M itg l iede rn  ihre Ausführungen  
so begeisternd lösen hilft, ist sichtbares Kennzeichen Aller und 
zugleich die beste G e w ä h r  des G elingens .  D e r  Z u g  von 
G ro ß a r t ig ! .Ü ,  welcher den gesamte» dargebotenen Leistungen zu 
eigen w ar ,  n - r r ä t  die Zaubermacht,  die d m Lenker der Tonmassen 
anhaftet mib d e er g a r  trefflich verwertet.  Und wessen S ee le  
so seh, vom liefen, wahren  W e r t  b « Schönen  erfüllt ist, wie 
m a n  ihn bei R - i t e r  gewahr wird, d r  gibt den Horchenden ein 
gut T e i l  dieser reichen, freudespendend.n Fülle ab.

Sch o n  der Chor  a u s  W a g n e r s  „M e is te rs in g e rn "  „ W a c h  
a u s ! "  legte Z e u g n is  ab von d . r  tadellosen S c h u lu n g  des Chores 
und im Schubert 'schcn „ L i  „ d e n  b ä u m "  merkte m an  deutlich 
die kundige H and ,  die persönliche E ig en ar t  R e i te rs ,  die das  Lied 
für  gemischten Chor so li.bcvoll und kunstgerecht setzte; besonders 
die 3 .  S t r o p h e  ist äußerst wirkungsvoll  durchgeführt.  „ A l t e r  
S p r u c h " ,  von I .  Reiter ,  gibt von der felsenfesten K raft  eines 
unerschütterlichen G oi tesg laubenS  beredten Ausdruck, eines 
G la u b e n s ,  der B erg e  versetzt und mächtig Se lbs tver t rauen  und 
frohe Zuversicht in sich birgt.  D ieser  C hor  mit  seinen gewaltig 
einhermogenden Tonmasscn fand stürmischen B eifa l l ,  der eine 
Wiederholung verlangte,  die auch gewährt  wurde.

H e r r  N .  D o n n e r ,  M i tg l ied  der k. k. Hofoper,  erfreute 
die -luhörer  durch eine hier noch nie gehörte D a r b i e t u n g ; 
dieselbe wurde durch ein herrliches, meisterhaftes S p i e l ,  das  sich 
inSbesonders in dem übe raus  zarten,  weich ausklingende» 
T one  und erstaunlicher, virtuoser Beherrschung der Klarinette  
äußerte,  geboten.  H e r r  B a n n e r  mußte  nach K ar!  M a r i a  
W ebers  Ko n z e r l i n o (von R e i te r  am  Flügel  schmiegsam begleitet),  
die Z u h ö r e r  mit  einer willkommenen Zugabe erfreuen.  N u n  
folgte R e i te r s  „ M  o n d n a ch t " ,  ein 8 sti>nmiger Chor,  von S t r e ic h ­
instrumenten begleitet. D ieser  äußerst schwierige, durch eigenartige 
Charakterisierung w underbar  und ergreifend wirkende Chor 
schildert den mächtigen S ehnsuch tsd rang  einer r ingenden S e e le  
nach den edlen Hochzielen, der den Wunsch erweckt und Ihn 
riesengroß gestaltet, fern zu sein von friedloser W-ltenfehde, vom 
haßerfüllten Hasten und D r ä n g e n  der Menschen, das  r u h lo s  
tobet,  droht und dräuet,  das die Herzen mit  B i t t e r n i s  erfüllet 
und m ut los  macht und h ä rm t  und g räm t und —  uneins  m it
sich selbst —  nicht Liebe kennt, nicht kennen w i l l, die Menschen
arg  und böse macht, den H a n g  zum Edlen hemmt und hindert.
H i n a u s  in die Unendlichkeit, h inauf zur  reinen Höhe, z u r
Nähe der h-hren, heiligen G o t th e i t !  Diese reist  die E r k e n n t n i s : 
„ D u  bist ein T e i l  vom Ganzen ,  lebst a l s  G a n z e s  in dem 
A l l !" —  Und jauchzend, jubelnd klingts und singts,  nach a u f w ä r t s  
s türm ts  und d rä n g ts  in ungemffsne F erne»  h>n, wo R e ines  
n u r  und Edles  thront ,  wo ewig R u h ’ und Frieden wohnet. '

D i e s  der Eindruck, den dieses geistvolle Werk auf m i c h  gemacht; 
ob er der richtige i s t?  —- I c h  weiß es nicht! M a ß e  m ir  auch 
kein Urte i l  über solch ein Werk an ,  d a s  den Berufensten dazu 
erfordert.  D e n  Eindruck hatte wohl J e d e r ,  daß in dieser 
Schöpfung  eine kraftvolle, Achtung heischende Persönlichkeit sein 
Fühlen in T ö n e  webte. S o lc h :  Werke erfordern vom P ub l ikum  
systematische Vorberei tung,  Erziehung. D u rch  d i e s e  erst 
wird es für solch auserlesene, kostbare G e is te snahrung  au fnahm s-  
sähig. D a ß  dieses Werk, welches so ganz R ei te r  ist und Z eu g n is  
von seinem liefen Fühlen  und hohen S t r e b e n  gibt, erst in einem 
großen, weiten R a u m e  so recht zur  vollen G e l tu n g  gelangen 
kann, ist bei der Anlage dieser neuen S chöpfung  R e i t e r s  leicht 
zu erfassen. W en n  auch die größte  Anzahl der Anwesenden 
dem kühnen Fluge des G e n  es nicht folgen konnte, so wurde 
dennoch die Großar t igkeit  dieses Werkes empfunden und angestaunt.  
D ie  M en g e  w ar  durch das  ungewohnte Eigenart ige  förmlich im 
B a n n e ,  den die innigen, treuherzigen Weisen der zwei nun  
folgenden Volkslieder (gesetzt von R e i te r )  brachen.

D a s  erste, „ H  a i d e n r  ö s  l e i n "  ( 1 5 4 5 )  ist w underbar,  
„züchtig, rein, bescheiden"; das neudeutsche Volkslied (vom Rheine)  
„ S i e  a l l e i n  w a r  m e i n  G l ü c k "  ist eine rührend  schlichte, 
ergreifende Weise, die das sorgenschwere Liebesleid zum I n h a l t  
hat. Welch eine Fülle  von w ahrer  Gemüts t iefe  doch in den 
deutschen Volksliedern geborgen lieg! I Diese sind ein B o r n  
steter Gesundung,  ein J u n g b r o n n e n ,  der ständig fließt und 
Kraft  und Leben spendet. —  Diese beiden liebreizenden V olks­
liedlein, herrlich dargebracht, führten die beifallspendenden 
Z u h ö re r  in jene vorbereitende S t i m m u n g ,  die dann die kindlich 
reine, lautere,  weil natürliche Heiterkeit der Mozartschen M u s e  
in so reichlichem M a ß e  zur  frohen Zufriedenheit  der S e e le  
steigert. M o z a r t s  „ N  a ch t m u s i k", eine a u s  4  S ä tzen  bestehende 
S e ren ad e  für Streichorchester, zählt zu den schönsten P e r l e n  der 
Tondichtungen des großen M e i s t e r s ;  namentlich im 2. Sa tze  
(R om anze)  ist der w arme Hauch menschlich freudigen Lebens zu 
fühlen. Beseligende, innere Heiterkeit, geist- und vor allem 
gemütvolle A r t  kennzeichnet ja die scharf ausgeprägte ,  treffend 
charakterisierende Kunst M o z a r t s .  W ahrl ich ,  herrlich entledigte 
sich der Musikverein dieser dankbaren Aufgabe. D a s  vortreffliche 
Zusammenspiel zeigt von ausgezeichneter S c h u lu n g  und Reiter  
haucht dem G anzen  belebenden O d e m  ein. ( W a r u m  schöpft 
unser Hausorchester nicht ausgiebig r  a u s  diesem unversiegbaren 
B o r n e  wohltönender S c h ö n h e i t?  — ) I n  M o z a r t  fand sich bas 
Publikum  ebenso leicht zurecht, a l s  in den n un  folgenden, von 
Stre ich instrumenten  begleiteten Chor von I . R e i t e r :  „ D a h e i m ! "  
J a ,  hier w ar  man daheim! D a  weitete sich da» Herz und die 
S ee le  jauchzte in)  freudiger Seligkeit .  Wie hat der Tondichter 
so warme,  innige T ö n e  gefunden, die selten erklingen, die 
Empfindungen, ebenso w a rm  und innig, wachrufen. H ier  atmet 
alles wohlig auf, hier findet man die trauliche S p ra c h e  seines 
eigenen Herzens  wieder erklingen, m an  ist ja  — daheim. I n  
diesem Chore fühlte sich die andächtig lauschende M en g e  e i n »  
mit W o r t  und T o n ;  die S e e le  lag bloß. V o m  Herzen lösten 
sich die har ten  S o r g e n  und : „ G r ü ß  G o t t ,  du deutscher T a n n e n ­
w a ld ! "  klang und sang es auch im I n n e r n  mit. B e i  keinem 
anderen Chore zeigte sich die t i ' fgreifende Wirkung der R e i te r ’schen
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Kunst so mädjtlg,  wie bei „ D a h e i m " .  S t o l z e  Freude,  diesem 
deutschen Edelvolke anzugehören, strahlte a u s  manchem tränen« 
feucht-n Auge. D a s  tiefe, deutsche Wesen wird hier in so t rau te r ,  
inniger  W a h rh e i t  geschildert, daß J e d e r ,  der nicht ganz vom 
lieben H errgo t t  verlassen, im I n n e r n  aufjubelte. Gemtlt  ist ja 
der Trautgest l le  des deutschen Herzens,  de« Volkes S tä r k e  und 
auch seine —  Schwäche. Gesang ,  die S p ra c h e  des G em ütes ,  
ist der B ak en ,  auf  dem deutsche T reue ,  In n ig k e i t  solch herrliche 
B lü te n  t r i ' b ,  die zu besitzen sich kein anderes Volk der Erde  
rühmen kann. „ D a h e im "  wird überall  und stets nachhaltenden 
Eindruck machen, da es zu ken schönsten Schöpfungen  zählt,  
die zu G eh ö r  gebracht «erden.  R e i te r  und seine Getreuen  
wurden  herzlich bejubelt , die S t u r m f l u t  der Begeisterung ging 
hoch und  cs w a r  fast keine S te ig e r u n g  mehr möglich. Diese 
stellte sich beimHändcl'schen „ A l l e l u j a "  (C h o r  a u s  dem „ M e s s i a s "  
m it  Orchester)  ein. Diese gewaltigste aller H ym nen ,  mit  ihrer 
Rhythmik, die wie Hammerschläge dröhnt,  mit ihrer B e w underung  
erregenden, g roßar t ig  anwachsenden S te ig e ru n g ,  zeigt echte«, 
wahres  G o t t v e r t r a u e n ; ihr Aufbau zeigt K larhe i t ,  ich möchte 
fast sagen, Volkstümlichkeit . Einem fü r  die Ewigkeit bestimmten, 
festgefügten Riesenbau vergleichbar, steht dies unvergängliche 
Werk vor uns .  Händel  ist in der großart igen B ehand lung  der 
Chöre wohl unerreicht.  S ä n g e r  und Orchester wetteiferten in 
glänzender Kraf ten tfa l tung .  D e r  Er fo lg  w a r  ein ganz au ß e r ­
ordentlicher;  a l s  der letzten T ö n e  M a c h t  verklungen, brach 
begeisterter J u b e l  los,  der lange kein Ende finden wollte. —

D a s  waren S t u n d e n  der herzerquickenden Andacht, —  
Gottesdienst.  Und für  diesen edlen G e n u ß ,  der die Menschenbrust 
erhebend läutert ,  müssen w ir  dem Hietzinger deutschen Chor-  
und Musikverein innigen D a n k  zollen.

Heil ihm und seinem wackeren, zielbewußten F ü h re r  und 
M eis te r  J o s e f  R e i t e r !

Waidhofen a. d. 3)66«, 11.  J u n i  1 9 0 6 .
Leop. Kirchverger.

ftus Waidbofet).
** P erso n a les . F r e i t a g  a b e n d s  ist m i t  e iner  A b ­

te i lu n g  v o n  (Offizieren e in e r  K o r p s f c h u l e  auch  S e .  fö n ig l .  
H o h e i t  P r i n z  P e t e r  v o n  G r l e a u s - B r a g a n z a  in  
W a i d h o f e n  a .  d. P b b s  e inge tro f fen  u n d  h a t  i m  H o te l  
I n f ü h r  A b s t e i g e q u a r t i e r  g e n o m m e n .

”  Säugerbesuch. Am 9. und 10. J u n i  l. I .  weilte 
der W iener  D e u t s c h e  C h o r v e r c i n  und der mit  ihm ver­
bündete H i e t z i n g e r  M u s i k v e r e i n  a l s  G as t  d s  hiesigen 
Gesangsvereines  in Waidhofen a. d. 3)666. Am 1 4 ,  und 15. I n n !  
1 9 0 3  w a r  es das  erstemal,  daß die „Hietzinger" unsere S t a d t  
m i t  ihrem Besuche beehrten und sich schon dam als  die Liebe 
und V ereh ru n g  der ganzen Bevölkerung erwarben. E s  w ar  
daher vorauszusehen, daß auch diesmal der E m pfang  ein äußerst 
herzlicher werden würde. D i e  W iener Gäste,  etwa 9 0  D a m e n  
und H erren ,  trafen am S a m s t a g  den 9 .  J u n i  abend« mit  
dem Touristenzuge am S t a a t s b a h n h o f e  ein. S i e  wurden d o r t ­
selbst vom Gesangsvereine herzlichst begrüßt und dann unter 
Beg le i tung  einer viclhundertköpfigen Volksmenge mit  M usik in 
die S t a d t  geleitet. S ch o n  aus dem Wege zum Schlosse ergoß 
sich au»  allen H äusern  auf die Festgäste ein w ahrer  B l u m e n ­
regen. D ie  größte Ueberraschung ha r r te  aber der Festgäste in 
dem prächtigen Hose de» B a r o n  Albert v. R o t h s c h i l d s c h e n  
Schlosses,  durch welche» Der Z u g  diesmal seinen Weg genommen 
hatte. Aus dem langgestreckten Arkadenbalkonc hatte sich ein 
F l o r  reizender F ra u e n  und Mädchen Angefunden, welche ein 
wahres  B om bardem ent  von B lum ens träußen  ui:b Kränzen aus 
die Festgäste eröffneten. D e r  Eindruck, den diese« B i ld ,  durch 
die feenhafte Beleuchtung des Hofe» noch mehr gehoben, aus 
die W iener  machte, w a r  ein überwältigender.  D ieser  Willkomm- 
g ru ß  im Schlosse hätte nach der Aussage der Festgäste dieselben 
schon vollkommen befriedigt, aber es setzte sich diese» Schauspie l  
auch am oberen S tad tp la tze ,  dem Freisingerberg und in der 
unteren S t a d l  fort  Au« allen H äusern,  die nebenbei auch reich 
beflaggt und vielfach bekränzt waren,  wurden solche Unmassen 
von S t r ä u ß e n ,  B lu m e n  und Kränzen geworfen, daß den W ienern 
kein anderes M i t t e l  übrig blieb, a l s  damit  ihre Regenschirme 
und H üte  anzufüllen. D a ß  dabei auch die Schul jugend  noch 
zu ihrem Teile käm, bedarf wohl keiner weiteren Erw ähnung .  
D ieser  in seiner A r t  einzige B ew il lkom m ungsgruß  der Wiener 
Gäste durch die Bevölkerung hat denn auch die Festgäste tief 
gerührt  und hoch entzückt. E s  w a r  dies wieder ein neuerlicher 
B e w e is  der großen Gastfreundschaft unserer B ew ohner  und 
ihrer  Sängersreundlichkeit.  W i r  können daher nicht umhin,  der 
Bewohnerschaft unserer S t a d t  den D a n k  und die A n e r ­
k e n n u n g  auszusprcchen. I m  Hotel I n  f ü h r  fand gleich 
nach der Ankunft der Festgäste die V erte i lung der Q u a r t i e r e  
statt , eine Aufgabe, deren sich der O b m a n n  de« W o h n u n g s -  
komitee», H e r r  O ber leh re r  F ra n z  P o h l ,  in bekannt musler- 
gl lt iger Welse entledigte. D e r  Em psangsabend nahm  einen sehr 
gelungenen V erlauf .  D i e  V o r t r ä g e  der W iener Gäste fanden 
i eichen Beifall .  E r w ä h n t  zu werden verdient besondere« ein von 
H e r r n  F o r s c h t n e r i t s c h  verfaßtes,  launige« P o em ,  in 
welchem der Begeisterung der W iener für  die Waidhosner 
S ä n g e r s a h r t  Ausdruck gegeben wurde. Allgemeine Heiterkeit 
erzielte ein T i ro le r ,  M itg l ied  des W iene r  Volksliedervereines, 
m it  seinen ulkigen V orträgen .  D e r  B eg rü ß u n g sab en d  endete 
erst f rühm orgens  im altdeutschen L e  u t n  e r ' f  ch e n  Weinstübl, 
einem H auptanziehungspunkte  aller echten Weinbeißcr.  S o n n t a g  
v o rm i t ta g s  fanden sich die Festgäste im R  i e d m ü l l e r 's  ch e n 
B ra u h a u s e  zu einem F r ü h s c h o p p e n  ein, bei welchem dem 
vorzüglichen Gerstensastc, wie nicht minder der geradezu delikaten 
M i z e r ' s c h e n  Frühstücksküche tapfer zugesprochen wurde. D a s  
gemeinsame M i l t a g m a h l  fand im Gasthose „zum  goldenen

.B o te  von der p s . 1
Löwen" statt. D ' e  Tafelmusik besorgte in bekannt br i l lant  r  
Weise die S tad lkape llr  unter Leitung des Kapellmeister» H e r rn  
Jo ses  K l i m  e n t .  E s  gereicht u n s  zu besonderem Vergnügen, 
H e r rn  K r u m p h o l z  im Austrage der W iener  S ä n g e r  an 
dieser S te l l e  für  das  vortrefflich zubereitete M a h l  und die flo 'te 
Bedienung die Anerkennung auszusprichen. Um 7 a 4 U h r  fand 
bei vollständig ausvei laustem Hause da« F e s t k o n z e r t  statt, 
über dessen schönen Verlaus  w ir  an  anderer  S te l l e  berichten. 
D e r  am Abend i m " S a a l e  des Hotel« „zum  goldenen Löwen" 
abgehaltene F e s t k o m m e r s  nahm  ebenfalls einen äußerst 
gemütlichen Verlauf.  I n  einer Reihe von Toasten wurde hiebei 
seitens mehrerer  W ien e r  Herren  der gastfreundlichen Bewohner,  
de« Gesangsvereine» und b sonders der l iebenswürdigen F ra u e n  
und Mädchen unserer S t a d t  gedacht. An t c n  in G ra d o  zur 
K u r  weilenden Bürgerm eis te r  H e r rn  B a r o n  P l e n k e r  wurde 
ein in w arm en  M o r te n  abgefaßtes T e leg ram m  abgesendet. D ie  
Herren  D r .  S t c i n d l  und Vizebürgermeister M oritz  P a u l  
feierten in herzlichen W o r te n  die W iener  Gäste a ls  au ß e r ­
ordentliche Kunstkräfte und liebenswürdige Gesellschafter. Z u m  
Zeichen der Freundschaft und Verehrung  wurde dem Chorvereine 
vom hiesigen Gesangvereine ein prachtvoller silberner H u m p  ii, 
ein Kabinetstück feinster S i lb e ro rb e i t ,  überreicht. Diese» Geschenk, 
m i t  großem E n th u s ia s m u s  ausgenommen, mm de sofort erwidert 
durch ein prachtvolles B i ld n i s  des ChormeisterS und Komponisten 
H e r rn  Jo ses  R e i t e r .  D asse lb e  wird  nicht n u r  fü r  immer 
eine Zierde unseres Vereinslokales sein, sondern die Waidhosner 
auch stets an  den gottbegnadeten Chormeister und Komponisten 
er innern ,  der sich mit  seinen herrlichen Kompositionen die 
Herzen aller Konzertbesucher im Fluge eroberte. V on  den V o r ­
t rägen  des Festkommerses verdienen in erster Linie die des 
D am en te rze t te s  S i c k e n b e r g ,  R ö ß l e r  und R  i n g. E r ­
wähnung.  D i e  drei D a m e n ,  deren jede über eine wunderbare,  
geschulte S t i m m e  verfügt, fanden frenetischen Beifall .  D e m  
Terzette  allein zuliebe hätte das  Publikum, trotzdem es wie in 
einer H ä r in g s to n n e  eingepfercht saß, mit  Vergnügen die ganze 
Nacht gelauscht. Alle» anzuführen,  w a s  an diesem Abende noch 
geboten wurde,  würde den R ah m en  des dem Berichterstatter  zur  
V erfügung stehenden R a u m e s  weit überschreiten. W i r  begnügen 
u n s  daher m it  der Konstatierung der Tatsache, daß man sich 
einen gemütlicheren Abend, wie diesen Festkommers, bei welchem 
die Liebe und Verehrung  sllr die W iener  Gäste so recht zur  
G e l tu n g  kam, nicht leicht denken kann. D e n  Abschluß bildete 
ein Nachkommcrs im Weinstübl des H e r rn  Leutner. D i e  nieder- 
österreichischen W einbauer  könnten sich gratul ieren,  wenn ihren 
Produkten überall  so tapfer  zugesprochen würde,  wie an diesem 
Abende. E s  läß t  sich eben nicht bestreiten, daß ei» guter Tropfen  
überall seinen Auwert  findet. Am M o n t a g  früh gabs  noch im 
Gaslhose H i e r h a m m e r  einen Abschiedsfrllhschoppen. Nach 
Aussage der W iener  Gäste w a r  es dort in dem neurenovierten 
Extrastübel schon „sakrisch g u t"  sein. Einige H erren  haben noch 
abends bei der Abfahrt  vor V e rg n ü g .n  über die gebotenen 
Genüsse mit  der Z unge  geschnalzt. U n s  n im m t die» nicht 
W under ,  denn der Gasthof „zum  goldenen P f l u g "  darf  doch 
sein al tes  Renomee, daß er un te r  seinen zahlreichen Gästen 
besitzt, nicht auf da« S p i e l  setzen. M o n t a g  abends fuhr  der 
Rest der W iene r  Gäste,  darun te r  die H er ren  Vorstand S i c k e n ­
b e r g  und Professor R ö ß l e r  mit Gem ahl innen ,  wieder nach 
W ien  zurück. E ine  große Anzahl von Waidhosner D a m e n  und 
H e r re n  hatten sich am Bahnhöfe  zum Abschiede eingefunden. 
Hiebei —  und w ir  konstatieren dies mit besonderer Freude —  
hat H e r r  V ors tand O t t o  Sickenberg unserem allverehrten V ereins-  
Vorstand H e r rn  D r .  S t e i n d l  das W o r t  geg-bcn, n irg  nds a n d e r s ­
wohin mehr eine S ä n g e r s a h r t  zu unternehmen a ls  nach W aid-  
hosen a. d. 3)668, dessen B ew ohner  neuerlich den B ew eis  erbracht 
haben, daß sie es verstehen, nach echt deutscher A r t  G as tf reund­
schaft zu üben. Und w ir  können nicht besser schließen, a l s  wenn 
w ir  sagen:  „ J a ,  die Waidhosner verstehen es, Gastfreundschaft 
zu üben und sie werden es immer lim, wenn es gilt , Gäste 
zu empfangen und zu beherbergen, die, wie die M itg l iede r  des 
Deutschen Cborvereines und de« Hietzinger MusikoereineS, die 
Gastfreundschaft auch in so hohem M a ß e  verdienen.

' Fronleichnam . I n f o l g e  d e s  u n g ü n s t ig e n  W e t t e r s  
m u ß t e  h e u e r  der  feierliche F r o n l e i c h n a m s u m z u g  u n te rb le ib e n ,  
ein U m s t a n d ,  der  b e s o n d e r s  v o n  den w eißgekle ideten  
M ä d c h e n ,  welche bei d iesem A n la sse  den Z u g  verschönern ,  
l e b h a f t  b e d a u e r t  w u r d e .  D ie  F e ie r  w u r d e  d a h e r  i n  A n ­
w e se n h e i t  der  B e h ö r d e n  u n d  K o r p o r a t i o n e n  in  d e r  K i rc h e  
a b g e h a l t e n .  A m  A b e n d  z u v o r  g a b  e s  a m  o b e r e n  S t a d t ­
platze d a s  o b l ig a te  M e n f c h e n g e d r ä n g e .  O e r  A u f m a r s c h  des  
k. k. B ü r g e r k o r p s  u n d  d a s  B ez iehen  d e r  E h r e n w a c h e ,  
so w ie  d a s  K o n z e r t  d e r  S t a d t k a p e l l e  lockten Hunder te  v o n  
N e u g i e r i g e n  he rbe i ,  u m s o m e h r ,  a l s  d a s  W e t t e r  recht gü n s t ig  
w a r .  A l lg e m e in e  B e w u n d e r u n g  e r reg te  w ie d e r  die I l l u ­
m i n a t i o n  d e s  K i r c h e n to r e s ,  der  M a r i e n s ä u l e  u n d  des  
A l t a r e s  bei  d e r  A p o th ek e .  N a c h  B e e n d i g u n g  d e s  K o n z e r t e s  
f a n d  d e r  Z a p fe n s t r e i c h  statt,  n a c h  w e lch em  sich a b e r  gleich 
w ie d e r  ein a u s g i e b i g e r  R e g e n g u ß  einstellte.  B e i m  A b e n d ­
konzerte s a h  m a n  auch  schon zahlre iche S o m m e r g ä s t e ,  
d a r u n t e r  viele, die Heuer z u m  e rs te n m a le  in  W a i d h o f e n  
w ei len .

** A b g ä n g i g .  S e i t  M o n t a g  früh 4  U hr  ist die 
Hausbesitzersgattin F r a u  A n n a  S c h n e c k e n l e i t n e r  von 
Waidhosen a. d. 3)66« abgängig.  Dieselbe soll sich über den 
Verkauf ihres Hauses so gekränkt haben, daß eS nicht ausgeschlossen 
ist, daß sie einen S e lb s tm o rd  begangen hat.  Trotz der eifrigsten 
Nachforschungen konnte dieselbe bis  zur S t u n d e  noch nicht 
aufgefunden werden.

** E in  F am iliendram a. B o n n la g  früh hat sich 
in G r e s t e n ,  wie m an  u n s  meldet, ein höchst t rau r iger  Fa l l  
ereignet. D i e  Hausbesitzerstochter F r a u  Elisabeth N o w a k  hat 
sich samt i h r e n  z w e i  K i n d e r n  G re te  und Josef ,  3  und 
l ' / j  J a h r e  alt ,  im M ühlbach  e r t r ä n k t .  D a s  M o t i v  der 
T a i  dürste Geistesstörung gewesen sein.

  21. Jahrg.
** S ch onu ng den W iesen . E s  sind in der letzten

Zeit von den Wiesenbesitzern in der Umgebung der S t a d t  und 
Zell  a. d. 3)66» vielfach Klagen lau t  geworden, daß ihre 
Miesen von Passanten,  besonders Kindern a rg  zertreten und 
dadurch bedeutender Schaden  verursacht wird. G . r a d e  jetzt, vor 
der H euern te ,  wo da« G r a s  am üppigsten steht, sollte wohl 
auf diese K ulturen ein wenig Rücksicht genommen werden. E s  
sei darauf  aufmerksam gemacht, daß das unbefugte Betre ten  
und Z er tre ten  der Wiesen unte r  Umständen empfindlich bestraft 
werden kann.

'  W e t t e r .  I n  e in igen  T a g e n  g e h t  d e r  F r ü h l i n g  
zn E n d e  u n d  e s  s o l l  d e r  S o m m e r  b e g in n e n .  V o r l ä u f i g  
ist d a v o n  noch n ic h ts  zu v e r s p ü r e n ,  d e n n  d a s  regnerische 
w e i t e r  h a t  eine d e r a r t i g e  A b k ü h l u n g  der  T e m p e r a t u r  i m  
G e f o lg e ,  d a ß  m a n  sich w o h l  i n  den N o v e m b e r ,  n icht a b e r  
in  die M i t t e  J u n i  versetzt fü l l t .  E s  ist j a  bezeichnend, 
d a ß  in  den  letzten T a g e n  se h r  v ie l  geheizt w u r d e ,  u m  die 
T e m p e r a t u r  in  den w o h n r ä u m e n  h a l b w e g s  e r t r ä g l ic h  zu 
m a c h e n ,  l l eb e rz ieh e r ,  j a  W in te r rö c k e  w u r d e n  s o g a r  h e r v o r ­
g e h o l t  u n d  w e r d e n  auch  f le iß ig  g e t r a g e n .  D ieses  W e t t e r  
h a t  n a tü r l i c h  a u f  den F r e m d e n z u z u g  g r o ß e n  E i n f l u ß  u n d  
ist die F r e q u e n z  i m  V erg le iche  z u m  V o r j a h r e  eine noch 
s e h r  schwache,  l i n d  doch sind w i r  i m  t z b b s t a l e  noch 
besser d a r a n ,  a l s  b e isp ie l sw e ise  in  den  S o m m e r f r i s c h e n  
(O berös te r re ichs ,  S a l z b u r g s  u n d  T i r o l s .  D o r t  l iegt vielfach 
N e u sc h n e e  b i s  in  die T ä l e r  h e r a b  u n d  ist d e r  F r e m d e n ­
zuzug ein g a n z  m i n i m a l e r .  D a ß  diese w i t t e r u n g s v e r h ä l t n i s s e  
a u f  den  G e s c h ä f t s g a n g  e inen  sehr, n ach te i l ig en  E i n f l u ß  
h a b e n ,  l iegt  w o h l  k la r  a u f  d e r  H a n d .  E s  w ä r e  bedaue r l ich ,  
w e n n  die U n g u n s t  d e s  W e t t e r s  w e i t e r  so a n h i e l t e ; d a s  
w ü r d e  eine u n b e r e c h e n b a r e  S c h ä d i g u n g  a l l e r  österreichischen 
S o m m e r f r i s c h e n  u n d  K u r o r t e  bedeu ten .

"  Selbststelluug der Friederike Büchel. A u s  
S t .  p o l t e n  w i r d  b e r i c h t e t : D ie  k e h r e r i n  F r iede r ike
B ü c h e l ,  welche w e g e n  E n t f ü h r u n g  d e s  (4j ä h r i g e n  K n a b e n  
F r a n z  S z e p f  a n  in  ein K lo s te r  steckbrieflich v e r f o lg t  w i r d ,  
h a t  sich F r e i t a g  den  8 . J u n i  s e l b s t  d e m  K  r  e i s  g  e ■ 
r i c h t e  g e s t e l l t  u n d  w u r d e  v o r l ä u f i g  in  H a f t  b e h a l t e n .  
D a m i t  d ü r f t e  eine höchst m ys te r iöse  A f fa i r e ,  welche J a h r e  
h in d u r c h  G e r ic h te  u n d  d a s  P a r l a m e n t  beschäf t ig t  h a t ,
endlich v o r  den  G e r i c h t s s c h ra n k e n  g e k lä r t  w e r d e n .  I m  
A p r i l  (stOf v e r s c h w a n d  d e r  (4 j ä h r i g e  S t e p h a n  S z e p s a » ,
der  A d o p t i v s o h n  d e r  E h e l e u t e  M a y e r  a u s  Z e l l  a .  d. Q .  
S c h o n  d a m a l s  w u r d e  eine A nze ige  g eg en  die L e h r e r in  e r ­
s tattet.  I m  J ä n n e r  dieses  J a h r e s  e rh ie l ten  A b g e o r d n e t e r  
S c h u h m e i e r  u n d  D r .  K a r l  © r n f t e i n ,  welche u n a b ­
lässig die S p u r  d e s  K n a b e n  v e r f o l g t  h a l t e n ,  K e n n t n i s ,  
d a ß  ein j u n g e r  M e n s c h ,  a u f  den die B e s c h r e i b u n g  des  
E n t f ü h r t e n  p affe ,  sich in  N e n d e l e  i m  F ü r s t e n t u m
L i e c h t e n s t e i n  be i  d e r  v e r a r m t e n  S c h w e s te r  d e r  B ü ch e l ,  
L ou ise  B o l o g n a ,  a u f h a l t e .  D e r  j u n g e  M e n s c h ,  der  
falsche D o k u m e n te  a u f  den  N a m e n  G a s t o n  D  i m  i a  bei 
sich h a t te ,  ges tand  schließlich, d e m  V a t e r  g egenüberges te l l t ,  
d e r  gesuchte S t e p h a n  S z e p s a n - M a y e r  zu sein.  G e g e n  die 
B ü c h e l  w u r d e  ein S teckbr ie f  er lassen.  N u n m e h r  h a t , sich 
die B ü c h e l  selbst gestellt.

"  W i e s e u s c s t .  Am  S o n n t a g  den 17.  J u n i  findet 
am G r a s b e r g  (G a s th a u s  des H e r r n  Leopold Hochbichler), 
ein großes Wiesenfest statt,  bei welchem die Stadlkapelle
konzertieren wird.  Ansang 2  Uhr.  F ü r  diverse Volksbelustigungen 
ist gesorgt.

** A u sw e is  der B estgew inner au f der k. k- 
priv. Schießstä.tte in  W aid h»feu  au dtr UbbS.

9.  K ranz l  am  11.  J u n i  1906 .
1. Best H e r r  A Z - l t l i n g - r  mit 7 2 7 -  Teiler.
2 . .  .  3 - 3 %  .  1 6 8
3 .  „ „  M .  Pokerschnigg „ 1 6 9 7 -  „
4.  „ „  L. F r ieß  „  1 8 7

1. G r u p p e  P r ä m i e  H e r r  21. Zcil l ingcr mit 3 9  Kreisen.
2 .  „  „  „  L. F r ieß  „ 3 2  „
3  „  „ „ F.  Kotter  „ 3 1  | „

** E s  s te l l t  sich o f t  die G e le g e n h e i t  e in ,  bei Verwundungen
e in  g u t :«  V e r b a n d m i t te l  zu  suchen u n d  z» e m p fe h le » . S i n  h ie rz u  sehr 
g e e ig n e te »  u n d  b e w ä h r te »  M i t t e l ,  w elche» in fo lg e  s e in e r  an tisep tischen , 
k ü h le n d e n  u n d  schm erzstillenden  W irk u n g  z u r  V e r h ü tu n g  v o n  E n tz ü n d u n g e n  
d ie n t  u n d  die V e r n a r b u n g  b e fö rd e rt , ist d ie  in  d e r  g a n z e n  M o n a rc h ie  
b esib ek o nn te  P r a g e r  H a u s s a lb e  a u »  d e r  A p o theke de» B .  F r a g n e r ,  k. k. 
H o f l ie f e ra n te n  in  P r a g .  D a  d ie  S a l b e  selbst bei j a h r e la n g e r  A u f b e w a h r u n g  
keine V e r ä n d e r u n g  o d e r  E in b u ß e  ih re r  W ir k u n g  e r le id e t , (o lls t  d iese lb e  
f ü r  u n g e a h n te  F ä l le  in  je d e m  H a u s h a l t e  v o r r ä t ig  g e h a lte n  w e rd e n .

Sfraf-C broöüt ^
öer k. k. K reisgerid k s S t. költeo.

U rteile. A m  5 0 .  M a i : F r a n z  H a n a k ,  T a g l ö h n e r  
a u s  W o s t iz  ( M ä h r e n ) ,  M a j e s t ä t s b e l e i d i g u n g ,  4 M o n a t e  
schw eren  K ecker .  G r e g o r  G a l e t i c ,  P a r t i e f ü h r e r  a u s  © g u l i n  
( K r o a t i e n ) ,  B e t r u g ,  5  M o n a t e  schw eren  K e rk e r .  J o h a n n  
Sevc ik ,  T isc h le rg e h i l f e  a u s  U n t e r - T i e f e n b a c h ,  S i t t l ichke i ts ­
v e rb rech en ,  ( J a h r  sch w eren  K e rk e r .  K a r l  Schneitzl ,  Fleischer- 
geh i l fe  a u s  E n n s ,  U e b e r t r e t u n g  g e g e n  die körperliche 
S ic h e rh e i t ,  (4 T a g e  A r re s t .  R u d o l f  P f a f f e l ,  K u t s c h e r  a u s  
© b e r - w a g r a m ,  D ie b s ta h l ,  6  M o n a t e  schw eren  Kerker .  
F r a n z  S c h m id t ,  M a g a z i n e u r  a u s  W a i d h o f e n  a .  d. t z b b s ,  
V e r g e h e n  g eg en  d a s  S p re n g m i t te lg e se tz ,  fre igesp rochen .  
He in r ich  Denk,  K u t s c h e r  a u s  E t s d o r f ,  D ie b s ta h l ,  fre ige­
sp ro ch en .  A n n a  S a c h i n g e r ,  T a g l ö h n e r i n  a u s  W i l h e l m s ­
b u r g ,  D ie b s t a h l ,  f re igesp rochen .



Nr. 24. „Bote von der M b s." 21. Jahrg.
Wanderlust.

M o r g e n ,  m o r g e n  w i l l  ich w a n d e r n  
U n d  e s  m u ß  g esch ieden  se in ,
L u s tig  z ie h ' ich m i t  d e n  A n d e r n ,  
D e i n  g e b e n ! ' ich g a n z  a l l e i n ;

G r e i f  v o l l  L ust z u m  W a n d e r s t a b e  
U n d  d u rc h s tre if ' d ie  g ro ß e  W e l t ,
W i l l  b e re ic h e rn  m e in e  H a b e  
U n d  e r w e r b e n  v ie le s  G e l d ;

D a h i n  z ie h t e s  m ich  n u n  w ie d e r ,  
W o  ich j a  w i l lk o m m e n  b in ,
S i n g e  lu s t’g c  W a n d e r l i e d e r  
D e n n  n u r  h e i te r  is t m e in  S i n n ;

B le i b e  t r e u  m i r  in  G e d a n k e n ,
D u  m e in  f iijje « , h o ld e s  L ieb  
D a n n  w i l l  ich d i r  e w ig  d a n k e n ,
D u  m e in  k le in e r  H e r z e n s d i e b ;

W o h i n  m ic h  d ie  W e g e  f ü h r e n ,
W e i ß  d a s  S c h ic k s a l g a n z  a l le in ,  
S o l l t '  ich H e im w e h ' hoch  v e r s p ü r e n ,  
K e h r ' ich  u m  u n d  k o m m e  H eim .

W a  i d h o f e n  a .  d . 9 ) 6 6 »  im  A p r i l  1 9 0 6 .

I - s .  3 M .

E i n g e s e n d e t .
( F ü r  F o r m  u n d  I n h a l t  is t d ie  S c h r i f t l e i t u n g  n ic h t  v e r a n t w o r t l i c h )

alkalischer

S S Q E W V W
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Mage»- und 
Blasenkatarrh.

f i ichti8che und rheum atische 
Schm erzen, Seitenstechen,

G liederreissen, Kräm pfe,
R ücken-, N erven-u.M uskel- [ 

schm erzen, H exenschuss,
V errenkungen etc. heilt la u t Aus­
sage lausender D ankschreiben  
Feilers w ohlriechende Pflanzen- 
E ssenzen -F lu id  m it der M arke 
„Elsa-Flllid“, 12 k le ine oder 6 '
D oppelflaschen kosten  franko 
5 K, 24 kleine oder 12 D oppel­
flaschen franko 8 K 60 h und 
F eilere abführende Rhabarber- 
P illen  m it der M arke „Elsa-Pillen“ 6 Schachteln 
franko 4 K beim E rzeuger E. V. Feiler, Apotheker 

in Stubica, Elsaplatz Nr. 201 (Kroatien). 
E m pfehlensw ert is t es, F ellers  abführende Rhabarber- 
P illen  m it der M arke „Elsa-Pillen“ 6 Schachteln um 
4 K  m itzubestellen ; selbe w irken  grossartig  bei 
M agenbeschw erden, V erdauungsstörungen, Uebel- 

keiten, H artle ib igkeit etc.
E ch ten  Balsam  bekom m t m an n ich t 1, sondern 

2 D utzen d  um 5 K franko.
Z agorianer B rust- und  H ustensy rup  2 F laschen 5 K. 
E ch te schw edische M agentropfen  3 F laschen  5 K 

franko.

PBH3

G ese tzlich  g e sc h ä tz t.
Jede Nachahmung und Nachdruck s tra fbar.

Allem echt ist Thierry’s Balsam
n u r  m it  d e r  g rü n e n  N onnenm arke.

A f lß e m ß m t ,  u n ü ö e r t r e f f ö a r  gegen B e rdauungS stö rungen , 
M ag en k räm p fe , Kolik, K a ta r rh ,  B ru s tle id en , I n f lu e n z a  rc. re. 

P r e i s :  12 kleine od er 6  D oppelflaschen oder 
1 g r .  S p ez tak ffasche  m i t  F a te v tv - r s c h lu tz  K  5 .—  franko.

Thierry’s Gentifeliensalbe? allbekannt als Ron plus
u l t r a  gegen a lle  noch so a lte n  W u n d en , E n tzü n d u n g en . B e r-  
Setzungen, Abszesie u n d  G eschw üre a lle r  A r t .  P r e i s :  2 T iegel 

E  3 .6 0  franko  versendet n u r  gegen V o ra u sz a h lu n g  ooer 
N achnahm eanw eisung

Apotheker A. Thierry in Pregrada bei 
Rohitsch-Sauerbrann.

D ie  B roschüre m it  T au sen d en  O rig in a l-D an k sch re ib en  g r a t i s  u n d  franko 
D e p o t:  I n  d en  m eisten g rö ß e re n  A potheken u n d  M e d iz in a l-D ro g u e rie n

V erlangen Sie
lllustr. P reiskuran t der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO POLLAK 
« y W IE N . VI. W a llg a sse  34
es schönes L ich t ohne In s t a l l a t io n  und Gefah 

Verbrauch 1*A kr. per  S tu n d e .

Kathreiner -  
nur Kathreiner!«

K a th re in e r s  K n e ip p -M alzk a f fee  ist d e r  einzige M alzkaffes ,  
welcher A r o m a  u n d  Geschmack des  B ohnenkaf fees  besitzt.

V as hat Sie W issenschaft festg este llt!

J e d e  tüchtige H a u s f r a u  v e r l a n g t  d a h e r  beim E in k äu fe  n u r  
den echten -K a th r e in e r »  u n d  weist jede N a c h a h m u n g  zurück.

Deshalb präge man sich genau ein, w ie Ser 

echte Kathreiners K neipp-M alzkaffee aussieht!

A l s  u n trüg l iche  Kennzeichen d e s  echten K a t h r e i n e r s  Kneipp- 
M alzkaffee  merke m a u  sich v o r  a l lem :

1. D as »ersch lossene (Originalpaket
2. D as BilS Oes P farrers Kneipp ( - als
3. Die Unterschrift Leb. Kneipp I Schutzmarke.
4. Die Aufschrift K athreiners K ncipp-ltla lz- 

kaffee .

Kakao* und  Sohokoladeliebhabern bestens empfohlen:

c Johann  ffoff’s

Kandol-|(akao
h a t  d e n  g e r i n g s t e n  F e t t g e h a l t ,  i s t  d a h e r  l e i c h t e s t  
v e r d a u l ic h ,  v e r u r s a c h t  n ie  V e r s to p f u n g  u n d  i s t  
b e i  f e in s t e m  W o h lg e s c h m a c k  a u ß e r o r d e n t l i c h  b il l ig .

Echt nur m it dem Namen 
J o h a n n  H o f f  

u n d  der Löwen-Schutzmarke.
P a k e t e  L lU  k g  9 0  H e l l e r  

■p » > Vs > 6 0  »
Ü berall zu haben.

Kronprinzessin Step lanie-Q ueile

a n e r k a n n t
. .  . ^  bester

n a tü r l ic h e r  a lca l .

„.SÄUERBRUNN
a ä f e i w a s s e r  e rs te n  Ranges. Bewährtes 
H e i  I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane
i. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 

u-htsäftenu.s.w. Vorrä th ig  in allen Mineralwasser- 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

auptniederlage fllr Waidhofen nnd Umgebung bei den Herren JU eru  
F a u l ,  A p e t h e k e r ,  G o t t f r i e d  F r i e s  W i t w e ,  K e o i m e e n .

Vom ZücksrUsch.
L e x i k o n  d e r  g e s a m t e »  H a n d e  s i v i s s e n s c h a f t c » .  E i n

N a c h sc h la g k v u c h  f l l r  a l le  F r a g e n  a u s  l e r n  G e b  e ie  d e s  la i i s m ä n n is c h k u  
L e b e n » . U n t e r  M i t w i r k u n g  v o n  F i c h g e f t l i r l e n  b e a r b e i t e t  n n d  r e d i g i e r t  .011  

*8111110 8 u ’g r ,  H a n d e lS s c h r i  l  e l le r ,  s r i ih e r e m  D o z e n t e n  f l l r  H a n d e l » -  
W issen sc h a fte n . D a s  W e r k  e r s c h e in t i n  2 0  L ie f e r u n g e n  ( d a v o n  1 5  a u s g e -  
ge! e i l)  z u  CO H e l l e r  o d e r  in  H a l b f r a n z b a n d  g e b u n d e n  1 5  K r a n e n .  (21. H a r t -  
le b e n '»  L i r l a g  in  W ie n  u n d  L e ip z ig )

D a «  L e x ik o n  d e r  g e s a m t* »  r a n b e l s w i s s e n s c h a s te »  is t lo a «  e s  se in  
W i l l i  M i  u n i v e r s a l e «  W ö r te r b u c h  ü b e r  d a »  g e s a m te  G e b i e t  d e r  H a n d e l s -  
w  s s e n s c h a s te n ; H a n te lS iv is s e n s c h a f ie n  im  w e i t e r e n  S i n n e  t e a  W o r t e s  g e .  
n o m in e l l .  A l s  N a c h s c h la g e w e rk  ist d ie«  W e r k  säst e in e  N o t w e n d ig k e i t  u n d  
d a  e s  k e i n e «  g l  * w e lc h * «  a l le  n e u e n  V e r h ä l tn i s s e ,  d ie  z a h l re ic h e n  n e u e n  
n n d  v e r ä n d e r t e n  G e s e tz e s b e s t im m u n g e n  e n th ie l t ,  so b a r s  d i e s m a l  m i t  v o ll s te m  
R e c h te  g e s a g t  w e r d e n ,  dass d a »  W e r k  eil t  Lücke a u f f ü l l t .  W e r  sich ü b e r  
i r g  o b  e in e  F r a g e  a n »  4 5  2 S  f s e iU je b i t t e n  o r i e n t i e r e n  w i l l ,  o h n e  e i n  g a n z  
b e s o n d e re «  K a p i t  l,  ( i n  'b u c h  rc .  e rs t n a c h sc h la g e n  z u  m ü s s e n , w e r  sich ü b e r  
b ie  K a r d i n a l p n n l t e  d e»  g e s a m t e n  h a n d e ls w is s e n s c h « s « l ic h e n  G e b ie te »  k urz  
a b e r  e r sc h ö p fe n d  o r i e n t i e r e n  w i l l ,  d e r  h a t  n u r  n ö t i g ,  i m  „ L e x ik o n  d e r  
g e s a m t e n  H a n d e l s w is s e n s c h a s t  n "  d l »  S c h l a g w o r t  zu  su ch en .

H b s id .t ,  Z lv .c k  u n d  Z i e l  d iese«  b e d e u t s a m e n  W e rk e »  i s t :  d a »  w e i t e  
G e b ie t  d e r  H a n e e l s w is s e n s c h o s te »  e r sc h ö p fe n d  z u  b e h a n d e ln ,  d ie  e in z e ln e n  
©.grffefii'j u n d  I h r ,  v e r s tä n d l ic h  u n d  g e d ie g e n  d a rz u s te l l e n .  D a b e i  w u r d e ,  
v o n  d e r  V o r a u s s e tz u n g  a u s g e h e n d ,  d a ß  d e r  d eu tsch e  H a n d e l  W e l t h a n d e l  
ist b i »  A n s  a n d  in  e n ts p re c h e n d e r  W e is e  b e rü c k s ic h tig t , b . h .  d essen  w ic h tig s te  
R k c h id sä tze  f a n d e n  in s o w e i t  B e rü c k s ic h t ig u n g ,  a l «  sie  s l lr  d e n  d eu tsch en  
K a u f m a n n ,  se in e*! e r  a l «  L ie f e r a n t  o d e r  B e z ie h e r  g e g e n ü b e r  e in e m  A n » ,  
l a n b s ta a t  a u f t r i t t ,  w ic h tig  se in  m ü s s e n .  D e r  IN se in e  w e s e n t l ic h s te n  B e g r i f f e  
z e r g l ie d e r te  S t o f s  u m s a h t  d ie  f a l z e n d e n  W is s e n s g e b ie te i  A k t ie n -  u n d  G . s e i l-  
sc h a s tS ie c h i, B a n 'w e s e n ,  B o r s e u w e s e n ,  B u c h h a l t u n g ,  B u c h h a l t u n g S r e c h t ,  
E i s e u b a h u v e ik e h r ,  F in a u z w i s s e n s c h i s t ,  F r e m d w o r t e  (k a u fm ä n n is c h e ) ,  G e l b ­
v e rk e h r ,  G en ossen schastS rech t** , G e w e r b e r e c h t ,  H a n d e l s b e t r i e b s l e h r e ,  H a n d e 'S -  
g e o g r a p h ie ,  H a u d c l tg e s c h ic h te ,  H a n d e l s r e c h t ,  I n t e r n a t i o n a l e »  H a n d e l s r e c h t ,  
I n t e r n a t i o n a l e «  M a ß - ,  M ü n z -  u n d  G e w ic h iS w e s e n , I n t e r n a t i o n a l e »  P a t e n t »  
re c h t, I n t e r n a t i o n a l e »  W e c h s e lre c h t, K a n t o r p r a x i s ,  K o n k u r s r e c h t ,  Ä re b it*

e rk  h r ,  P a te n tg e s e tz g e b u n g ,  P o s t*  u n d  T c l e g r a p h e n w e s e u ,  P r o p a g a n d a t e c h n i k ,  
R - c h te k  i i ib t  ( l a u s m  u .  a . : b ü r g e r l ic h e »  R e c h t,  P r o z e ß k n u d e ,  G ru n d b u ch -  
n ie s e n , G e r i c h tS o e i s a f f u n g ,  Z i v a n g s v  r s t e i g e r u n g ,  P e r s o n i n s t a n d d w e s e n  I C .) ,  
R e k la m e w e s e n ,  R e ic h s b a n k o e r k e h r ,  S t a a t s l e h r e ,  S t a t i s t i k ,  S te u e rw e se n , 
T r a n s p o r t w e s e n ,  W a r e n k u n d e ,  W e c h s e lk u n d e , W e c h s e lre c h t u nd  Z o l lk u n d e .

B  h a d e l t  s in »  m e h r  a l s  1 5 .0 0 0  B e g r i f f e .  D i . s e  Z if fe r  bew eist i m  
b e s te n , in  w e lc h  g e w is s e n h a f te r  W e i s :  d e r  S t o f f  b e a r  e i l e t  w u rd e . W e r  
im  H a  d .lS *  u n d  B e r k e h r S le b e n  s te h t, k a n n  b i seS schn ell u n d  sicher 
A n d k u n  l g e b e n * e u  B e r a t e r s  n ic h t  e n  l e h r e n  u n d  k a n n  so m it b i e  A n ­
schaffn  *g b e c s  k a u f m ä n n is c h e n  u n d  h i a b e l »  v iss e n sc h a s tlic h e n  H andbnche»  
Ii achdrück l ips t  e m p f o h le n  w e r b e n .  D i e  *2lt « s t a l tu n g  ist M i t  einem  W o rte  
g e d ie g e n .

L e x i k o n  d e r  E l e k t r i z i t ä t  11116 E l e k t r o t e c h n i k .  U nter
M i tw i r k u n g  v o n  F a c h g e n o fs e n  h e r a u s g e g e b e n  u n d  r e d ig ie r t  » au  F r i t z  H oppe, 
b e r a te n d e r  I n g e n i e u r  f ü r  E le k tro te c h n ik  D a l  W e r k  erscheint in  2 0  L ieferungen 
z u  6 0  H e l l e r  o d e r  in  H a lb f r a n z b a n d  g e b u n d e n  1 5  K r o n e n .  (A . H artleb en '»  
V e r l a g  i n  W ie n  u n d  L e ip z ig )

E i n  p ra k tis c h e s  N a c h ic h la g e b u c h  d e r  g e s a m te n  E le k tro te c h n ik ,  e in  
L exiko n  d e r  E le k t r i z i t ä t  u n d  E le k tro te c h n ik  w a r  scho n  la u g e  a l «  e in  d r in g e n d e »  
B e d ü r f n i s  e m p fu n d e n  w o r d e n ,  e« w u r d e  m i t  d e r  s t ä n d ig  w e i t e r  fo r ts c h re i te n d e n  
E n tw ic k lu n g  d e r  E le k tro te c h n ik  im m e r  u n e n tb e h r l i c h e r .  D a »  v o r l ie g e n d e  
L ex iko n , w e lc h e «  in  2 0  L ie f e ru n g e n  h e r a u s g e g e b e n  w i r d ,  w u r d e  d a h e r  beim  
B e g i n n  se in e»  E rs c h e in e n s  a l ls e i t ig  m i t  F r e u d e n  b e g r ü ß t .  D i e  b is  je tzt v o r ­
lie g e n d e n  1 5  L ie f e ru n g e n  z e ig e n , d a ß  d a »  W e r k  a l le  A n w e n d u n g s g e b ie t e  d e r  
E le k t r i z i t ä t  u m f a ß t ,  d ie  e lek trisch e  B e le u c h tu n g  u n d  K r a f t ü b e r t r a g u n g  m it 
a l le m ,  w a s  d a z u  g e h ö r t ,  d ie  E  e k t r o th e r a p ie ,  d ie  E le k tro c h e m ie  u n d  d ie  
G a lv a n o te c h n ik ,  d ie  T e le g r a p h ie ,  d ie  T e le p h o n ! «  u n d  d a s  S i g n a l w e s e n ,  d ie  
a tm o s p h ä r is c h e  E le k t r i z i t ä t ,  d ie  B l i t z a b le i t e r  i c . ,  k u rz , a l le  G e b ie t e ,  z u  d e n e n  
d ie  E le k t r i z i t ä t  i n  i r g e n d w e lc h e r  B e z ie h u n g  s te h t D a b e i  w i r d  kein  F a c h  
b e s o n d e rs  b e v o rz u g t .  D a «  W e r k  ist f e r n e r  so a b g e f a ß t ,  d a ß  e» n ic h t bloß 
d e m  L a ie n  u n d  A n f ä n g e r  o d e r  le d ig lic h  d e m  S p e z i a  is teu  g e re c h t w i r d ,  
s o n d e r n  je d e m  d ie n e n  k a n n . Z n  d ie s e m  Z w e ck e  sin d  a l le  in  d ie  E le k tro te c h n ik  
e in s c h la g e n d e n  S t i c h w o r t e  a u s g e n o m m e n  u n d  u n t e r  Z u h i l f e n a h m e  z a h l re ic h e r  
I l l u s t r a t i o n e n  a l lg e m e in  v e rs tä n d l ic h  e r l ä u t e r t  w o r d e n .  D a »  v o r l ie g e n d e  
L exiko n  g ib t  in  k u rz e r  z u t r e f f e n d e r  W e is e  m i t  w e n ig  M ü h e  u n d  o h n e  Z e it­
v e r lu s t  ü b e r  i r g e n d  e in e n  e lek tro tec h n isc h e n  B e g r i f f ,  e in e n  V o r g a n g ,  e in e  
M a s c h in e ,  e in e  S c h a l t u n g ,  e in  A n w e n d u n g s g e b ie t  ic .  i n  k n a p p e r  F o rm , 
a b e r  d e »  K e rn  d e r  S a c h e  tr e f f e n d ,  A u s sc h lu ß .

&ws aller Wein
— Uebcrsälle auf Offiziere und Soldaten  

ilt Kraka». A u s  K r a k a u  w i r d  u n t e r m  s3. d. M. b e ­
richtet : S e i t  l ä n g e r e r  Z e i t  w u r d e n  w i e d e r h o l t  in  d e r  N a c h t ­
zeit in  d e r  V o r s t a d t  nächst  d e m  A r a k a u e r  p a r k e  in  die
K a s e r n e n  in  L o b z o w  zurückkehrende O f f iz ie re  u n d  S o l d a t e n  
v o n  e iner  o r g a n is ie r te n  B a n d e  v o n  S t r o l c h e n  ü b e r f a l l e n .  
G . steril n a c h t s  w u r d e n  w i e d e r u m  ein L a n d w e h r o b e r l e u t n a n t  
u n d  ein A r t i l l e r i e s o ld a t  tödlich m i ß h a n d e l t .  D ie  K r a k a u e r  
po l ize id icek t io n  v e ra n s ta l te te  n u n  h eu te  n a c h t s  eine fö rm l ic h e  
R a z z ia  a u f  die B a n d e .  D a r a n  n a h m e n  nebs t  m e h r e r e n
B e a m t e n  eine g r o ß e  A n z a h l  v o n  G e h e im p o l i z i s t e n  u n d  
ID uch leu ten  teil.  E s  g e la n g ,  ach t  R ä d e l s f ü h r e r  d e r  B a n d e ,  
d u r c h w e g s  m e h r f a c h  w e g e n  D ie b s tä h le n  u n d  R a u b ü b e r f ä l l e n  
a b g e s t r a f t e  I n d i v i d u e n ,  dingfest  zu m a c h e n  u n d  sie h in te r  
S c h l o ß  u n d  R ie g e l  zu b r in g e n .

—  E i n  g e h e im e r  S o z i a l i s t e n k o n q r e f i .  D a s  
H a u p t o r g a n  der  schwedischen S o z i a l d e m o k r a t i e  veröffen tl ich t ,  
w ie  a u s  S to c k h o lm  gem eld e t  w i r d ,  die M i t t e i l u n g ,  d a ß  
135 D e leg ie r te  e b e n fo v ie le r  so z ia ld e m o k ra t i sc h e r  V e r e i n e  in  
R u ß l a n d  durch  v ie rzehn  T a g e  in  S t o c k h o lm  v e r s a m m e l t  
w a r e n ,  o h n e  d a ß  an g e b l ic h  die B e h ö r d e n  K e n n t n i s  v o n  
d e r  A b h a l t u n g  dieses  K o n g r e s s e s  g e h a b t  h ä t t e n .  D a s  e r ­
w ä h n t e  B l a t t  versichert,  d a ß  w ich t ige  E n t s c h e i d u n g e n  
ge t ro f fen  u n d  zwischen sä m t l ic h e n  V e r e i n e n  v ö l l ig e  E in ig k e i t  
erzielt w o r d e n  sei.

— H cnnisis R ev ifion ssch rift. Aus Berlin 
w i r d  g e m e l d e t : R u d o l f  H e n u ig ,  d e r  z u m  T o d e  v e ru r te i l t e  
R a u b m ö r d e r ,  h a t  trotz dieses U r t e i l s  u n d  d e r  l a n g e n  H a f t  
v o n  d e r  „ S p a n n k r a f t "  se ines  G e is te s  n ic h ts  e in g e b ü ß t .  
W i e  er seinerzeit  v o r  den  G e s c h w o r n e n  in  P o t s d a m  noch  
eine w ohlgese tz te  R e d e  zu h a l t e n  im s ta n d e  w a r ,  so h a t  e r  
sich a u c h  s p ä t e r  i m  M o a b i t e r  U n t e r s u c h u n g s g e f ä n g n i s  e i n ­
g e h e n d  m i t  d e r  A b f a s s u n g  se iner  R e v i s io n s s c h r i f t  b e f a ß t .  
E r  b e g n ü g t e  sich n ich t  d a m i t ,  s e in em  V e r t e i d i g e r  a l le in  die 
A r b e i t  zu übe r la ssen ,  s o n d e r n  a rb e i te te  selbst s e h r  f l e i ß i g ; 
e r  l ieß  sich a l le r le i  R e c h t s b ü c h e r  in  feine Z e l l e  b r i n g e n  u n d  
h a t  jetzt eine R e v i s io n s s c h r i f t  v o n  sechzehn S e i t e n  d e m  
L a n d g e r i c h t  P o t s d a m  zu g eh en  lassen.  A l s  i h m  s p ä t e r  e in ­
fiel, d a ß  e r  einen P u n k t  doch w o h l  noch  n ich t  g e n ü g e n d  
g e k lä r t  h a t te ,  v e r f a ß t e  e r  noch  einen N a c h t r a g .

—  F u r c h t b a r e r  S e l b s t m o r d .  Ueber einen 
entsetzlichen S e lb s tm o rd  wird a u s  Berzete im Romitat (Söinär 
berichte t : D e r  Bergwerkarbelter  Ludwig Vil lner  hat seinem 
Leben dadurch ein Ende berei tet,  daß er sich eine Dynamitpatrone 
auf  die B r u s t  legte und dieselbe entzündete. D i e  Ladung zerriß 
dem Unglücklichen den ganzen Oberkörper.

—  E i n e  h ö c h s t  s e l t e n e  u n d  vorzüglich 
g e l u n g e n e  O p e r a t i o n .  M a n  berichtet u n s  au« Graz 
un te rm  11. d. M . : I n  das  mit  allen hygienischen Einrich­
tungen vorzüglich ausgestattete und rühmlichst bekannte S p ita l  
der B arm herz igen  B r ü d e r  in G r a z  wurde den 6 . d. M . der 
dreizehnjährige Knabe Alfred S t r e i t  gebracht, welchem kurz 
zuvor durch einen verhängnisvollen Z u fa l l  durchs H erz  mit 
einem F lauber t -G ew ehre  geschossen wurde.  B eh u f«  Feststellung 
einer Herzbln tnng  wurde der Schwerverletzte röutgenlsiert .  D i e  
hierauf von dem a l s  tüchtigen O p e r a t e u r  bestbikannten Piim arlu«  
der chirurgischen Abteilung D oktor  Luksch sogleich durchgeführte 
O p e ra t io n  —  Frei legung de« Herzbeutel« durch E n tfe rnung  
einer Rippe,  E rö ffnung  des Herzbeutel«, N a h t  der beiden 
S chußw unden  der linken Herzkammer —  hatte einen so guten 
Erfo lg ,  daß nach sechstägigem fieberfreien Ver laufe  am  Aufkommen 
des kleinen P a t ien ten  nicht mehr gezweifelt wird.

—  D e r  v e r s c h lu c k te  D i a m a n t .  M a n  schreibt au« 
O m a h a  im S t a a t e  N e b r a « k a : B ü ß  M a l )  T h o m a s ,  eine jung» 
D a m e  a u s  hiesiger angesehener Familie,  ist kürzlich Im hiesige^ 
Juw elen laden  T .  L. CombeS & Co. erschienen und ließ sich 
mehrere D ia m a n te n  vorlegen, welche sie einer eingehenden Unter«
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suchung unterzog Plötzlich bemerkte ber Verkäufer, wie Me D a m e  
einen der S te in e ,  einen auf etwa 4 0 0  D o l l a r s  geschätzten 
2 1/ 4farat igen S t e i n ,  den sie zwischen ihren F ingern  verborgen 
hatte, zum M u n d e  führte und hinunterschluckte. Entrüste t  stellte 
Me D a m e  die B ehaup tung  in Abrede, da aber der Abgang des 
S t e i n e s  konstatiert werden konnte, wurde sie verhaftet und einer 
Untersuchung mit te ls  X - S t r a h l e n  unterzogen, Tatsächlich wurde 
der S t e i n  im B l in d d a rm  konstatiert und die untersuchenden 
A 'rz te  erklärten den F a l l  fü r  einen schweren, indem sie die E n t ­
wicklung von Blinddarm en tzündung  in Aussicht stellten, welche 
einen operativen Eingr if f  notwendig machen werde. D ie  D a m e  
liegt gegenwärtig im D o u g l a s  Conly G e fä n g n is  in der H ospi ta l ­
abteilung krank darnieder und schwebt in immerwährender Furcht,  
daß sie gegen ihren W illen chloroformiert werden könnte, dam it  
die B l in d d a rm o p era l io n  vorgenommen werde. B e i  der betreffenden 
B e th a n d lu n g  im Polizeigerichte hielt der Richter an  den A n ­
kläger folgende an  den „ K a u fm a n n  von Venedig" gemahnende 
A nsprache : „ D e r  D i a m a n t  gehört unstreitig I h n e n ,  A i r ,  Combes,  
und, wenn S i e  wollen und sonnen, so eignen S i e  sich ihn an. 
I c h  mache S i e  jedoch darau f  aufmerksam, daß, wenn S i e  gegen 
den W illen  der A n g e k la g t«  eine chirurgische O p e r a t io n  v o r ­
nehmen lassen, S i e  für  diese verantwortlich sind und daß ich 
S i e ,  fa l ls  daS Mädchen an  der O p e r a t io n  oder an deren Folgen 
sterben sollte, sofort verhaften lasse und unte r  Anklage stellen 
werde." T r a u r i g  ließ der J u w e l i e r  den Kopf hängen und e r­
widerte : „ U n te r  solchen Umständen verzichte ich vorderhand auf 
d a s  RekuperationSverfahren,  E u e r  E h r e n ; ich werde geduldig 
w ar ten ,  in der Hoffnung,  daß die B linddarm en tzündung  sich 
einstellen und die O p e r a t io n  von den Aerzten a l s  unumgänglich 
notwendig hingestellt werden und den m ir  entwendeten S t e i n  
zum Vorschein bringen wird. Unterdessen halte ich die Anklage 
gegen die D a m e  aufrecht, wogegen ich fü r  den F a l l ,  daß sie 
selbst die O p e r a t i o n  verlangt,  von jeder Anklage zurück­
treten werde,"

— G eneral N o g i. I n  E rg ä n z u n g  de» U rte i ls ,  
welche» G e n e ra l  Nogi über S t ö ß e l  gefällt hat,  dürfte es wohl 
nicht ohne I n te re s s e  sein, zu erfahren, wie sehr die Eindrücke 
der Kämpfe u m  P o r t  A r t u r  noch heute ln  der S ee le  de« 
japanischen H eerführer«  nachwirken. Nicht auf ihn dürfe die 
V era n tw o r tu n g  für  die ungeheuren Verluste fallen,  die beide 
Teile  dort erlitten hätten, äußer te  er kürzlich einem Besucher 
gegenüber, die Einnahm e der Festung sei eine gebieterische N o t ­
wendigkeit gewesen; er selbst habe seine beiden einzigen S ö h n e  
dort  aus dem Echlachtfelde begraben müssen und vermöge noch 
immer nicht über die schrecklichen S z e n e n  zu reden, die er nicht 
vergessen könne. W enn  er an P o r t  A r t u r  denke, oder wenn 
da» Gespräch darauf  komme, werde er ernst,  und die B e ­
wunderung vor der Tapferkeit beider Heere erwache stets aufs  
neue in ihm. Und eine tiefe Traur igke i t  wolle a u s  seinem 
G e m ü t  nicht weichen. O b  der F rü h l in g  die N a t u r  zu neuem 
Leben erwecke oder der S o m m e r  die Wiesen und H ügel  mit 
frischem G r ü n  und blühenden B ä u m e n  schmücke, ob der Herbst 
die Erde  in fallende» Laub oder der W in te r  sie ln Schnee 
verhülle —  stet« sehe er n u r  die grauenvollen Erlebnisse vor 
sich, deren Eindrücke er nicht verwinden könne. Und gleich ihm 
meine auch der A dm ira l  Togo,  daß ein Denkm al,  welche» J a p a n  
seinem Heere errichten wolle, sich n u r  in P o r t  A r t u r  erheben 
dürfe, wo russische und japanische S o ld a te n  friedlich in gleichem 
B o d en  ruhten.  Nicht »on den siegreichen J a p a n e r n  allein,  
sondern von der Tapferkeit  beider Völker solle dies Denkm al  
späteren Zeilen ehrenvolle Kunde geben.

— E in  M illia r d ä r , der n iem als lacht. Vor 
v ie rzehn  J a h r e n  g a b  in  p i t t s b u r g  ein A n a r c h i s t  n a m e n s  
A l e x a n d e r  B e r k m a n  einen R e v o l v e r s c h u ß  a u f  den N e w y o r k e r  
M u l t i m i l l i o n ä r  Frick a b ,  v e r feh l te  ih n  jedoch u m  ein H a a r ,  
D e r  A t t e n t ä t e r  w u r d e  v e r h a f t e t ,  v o r  G e r i c h t  gestellt u n d  
zu Z w a n g s a r b e i t  v e r u r te i l t .  A l s  er nach  d e m  U r te i l s s p r u c h  
den  G e r i c h t s s a a l  v e r l ie ß ,  legte er  l a u t  e inen  S c h w u r  a b ,  
d a ß  er seine R a c h e  n e h m e n  w ü r d e ,  s o b a l d  er die F r e ih e i t  
w ie d e r  e r l a n g t  h ä t te .  D i e s  geschah  a m  s8. M a i  s8si2. I n  
w e n i g e n  t a g e n  w i r d  n u n  die S t r a f z e i t  B e r k m a n s  a b g e l a u f e n  
se in u n d  er w i r d  f re igelassen  w e r d e n .  D e r  M i l l i o n ä r  ist 
n u n ,  w ie  eine a u s l ä n d i s c h e  Z e i t s c h r i f t  e rzäh l t ,  d e r  festen 
U e b e r z e u g u n g ,  d a ß  sein L e b e n  in  höchster G e f a h r  ist. D e r  
M o r d a n s c h l a g ,  der  d a m a l s  a u f  i h n  g e m a c h t  w u r d e ,  h a t  
e inen  so f u r c h t b a r e n  E in d r u c k  a u f  i h n  g e m a c h t ,  d a ß  seit 
j e n e m  A u g en b l ick  kein L äche ln  m e h r  ü b e r  seine Z ü g e  
gegl i t ten  ist. I n  se in em  fürst l ichen P a l a s t  i n  der  fü n f te»  
A v e n u e  in  N e w y o r k  leb t  e r  h in te r  festen E i s e n g i t t e r n  u n d  
Schlössern  w ie  in  e iner  F e s tu n g  verschanzt .  N u r  heimlich  
w a g t  er selten e i n m a l ,  d a s  H a u s  du rch  eine H i n t e r t ü r  zu 
ver lassen .  I n  d e r  Geffen t l ichke i t  erscheint  er  n i e m a l s ,  den n  
er ist üb e rzeu g t ,  h a ß  e in e s  T a g e s  i h n  doch eine K u g e l  
o d e r  ein D o lch  treffen w i r d .  D a  n u n  d e r  T a g ,  a n  d e m  
sein V e r f o l g e r  die F r e ih e i t  w ie d e r  e r l a n g e n  w i r d ,  so n a h e  
gerückt ist, ist Frick, dessen M i e n e  noch  m e h r  u m d ü s t e r t  ist 
a l s  z u v o r ,  m i t  d e m  L eiter  e iner  g r o ß e n  D e t e k t i v a g e n t u r  in  
V e r b i n d u n g  getre ten,  d e r  ih n  ü b e r a l l  b e o b a c h te n  u n d  
b e w a c h e n  n n d  v o r  a l l e m  gegen  B e r k m a n  se lber  schützen 
sol len.  D e r  M i l l i o n ä r ,  d e r  g e g e n w ä r t i g  5 6  J a h r e  a l t  ist, 
ist a l s  d e r  „ K o k s k ö n i g "  b ek a n n t .  D ie  D iv id e n d e n ,  die er 
a u s  den zah lre ichen  U n t e r n e h m u n g e n ,  a n  denen  e r  bete i l ig t  
ist, e r h ä l t ,  sol len  i h m  g eg en  8 0  M i l l i o n e n  M a r k  i m  J a h r e  
e in b r in g e n .  U n d  dieser schwerre iche M a n n  lach t  n i e m a l s ,  
f inde t  keinen S c h la f ,  leb t  s tä n d ig  in  z i t t e rn d e r  A n g s t ,  v e r ­
b a r r i k a d i e r t  sich i „  e in e m  lu x u r iö se n  H a u s e  u n d  z ah l t  
^ 0 , 0 0 0  M a r k  i m  J a h r «  f ü r  seine B e w a c h u n g ,  u n i  se inem

Kille wichtige Aufklärung.

V e r f o l g e r  zu en tg eh en  —  auch  ein B i l d  a u s  d e m  Leben  
der  a m e r ik a n is c h e n  G e l d m ä n n e r ,

—  E n t f ü h r u n g  p e r  A u t o m o b i l .  A u s  P a r i s  
w ird  gemeldet: D i e  B lä t t e r  beschäftige» sich wilder angelegentlich 
mit  einer E n t fü h ru n g  per Automobil,  Doch scheint die Geschichte 
n u r  eine Kopie der bereit« b.k muten zu sein D e n n  genau wie 
in den früheren romantischen Fällen w a r  die E ntführ te  mit 
dem E n t fü h re r  einverstanden, S i e  ist die Tochter eines reiche» 
D es t i l la teu rs  bcr'TOife, er ein ehemaliger Angestellter ihres 
V a te r s ,  dem dieser die H a n d  der Tochter verweigerte, auch a ls  
er sich erbot,  die B r a u t  ohne M i tg i f t  heimzuführen. D a s  w a r  
vor zwei M o n a te n ,  D e r  junge Angestellte sah sich gezrourg.n, 
seinen Posten aufzugeben, aber n u n  korrespondierten die
Liebenden trotz der Ueberwachung von feiten des V a te r s ,
F räu le in  G ,  soll neulich ihrem Anbeter geschrieben haben, das 
Leben im Elternhause  werde unerträglich, der V a te r  habe sie 
geschlagen. N u n  wurde die E n tfü h ru n g  geplant und am  2 0  M a i  
am hellen T a g e  ausgeführ t ,  a ls  F räu le in  G ,  sich zur  M 's se  
begab, S i e  hatte sich wohl absichtlich etwa« spät auf  den Weg 
gemacht, denn a ls  sie auf  den Platz vor der Kirche in P e r fa n  
kam, w a r  die Messe schon eingeläutet und niemand zu sehen 
au ß e r  einem zufällig vorübergehenden H e r rn ,  E in  rotes
Automobil  kam eben angerasselt . Zwei stark bebrillte Herren  
stiegen a u s  und hoben F rä u le in  G , die sich e twas  sträubte 
und schrie, in das Fuhrwerk,  das  davonbrauste. E s  heißt,  das 
P a a r  w ar te  i rgendwo im A uslande auf die Einwill igung der 
E l te rn  in die Heirat ,

— E in  H o sp ita l für erkrankte Fische. In  
eine der letzten N u m m e rn  von „C h a m b e rs  J o u r n a l "  wird  ein 
ungemein fesselnder Aussatz über die B eh an d lu n g  erkrankter Fische 
im N e w -Io rk e r -A q u a r iu m  veröffentlicht.  D i e  sprichwörtliche 
R e d e n s a r t  „gesund sein wie ein Fisch" hat  längst ihre B e ­
rechtigung verloren, m a n  weiß heute, daß Fisch: in gleicher 
Weise Krankheiten unterworfen sind wie alle übrige» Lebenswesen 
dieser Welt ,  D a h e r  hat  m an im A quar ium  zu N e m - I o r k  begonnen, 
die erkrankten Fische ebenso sachgemäß zu behandeln, wie man 
es m it  anderen Tieren  auch l u t ; sie werden von den gesunden 
abgesondert und einer mehr oder weniger strengen D i ä t  unterworfen.  
M a n  hat  sogar versucht, in besonders schwierigen Fällen 
operative Eingriffe an ihnen vorzunehmen, freilich mit wenig 
Glück, da die meisten derart  behandelten T iere  dabei verendeten. 
D e r  leitende Arzt dieses F ischsanatoriums hat nun  die überraschende 
Entdeckung gemacht, daß sich die Erkrankungen der Süßwasserfische 
durch Seewasser  heilen lassen, unwirksam aber bleibt jedes auf 
künstliche Weise gesalzene Wasser, D agegen  läß t  sich von einer 
ähnlichen W irkung des S ü ß w asse rS  auf Seefische nickst red:».  
D i e  Hauplerkrankung der Fische b'steht in einem schwammigen 
Ausschlag, der sich zuerst au einzelnen Körperstellen zeigt und 
sich, wenn nicht sofort Abhilfe e intrit t ,  schnell Uber den ganzen 
K örper verbreitet und einen qualvollen T od  herbeiführt.  Am 
gesähiliebsten ist d e Krankheit für  Hechte; Forellen und Karpfen 
galten bisher  a l s  im m un,  n un  aber hat  die Krankheit  auch die 
Forellen ergriffen. D a «  noch junge Fischhospital hat bereits 
wertvolle Ergebnisse und Beobachtungen erziel t ;  eine der 
interessantesten Beobachtungen dürfte wohl sein, daß die erkrankten 
Tiere ,  selbst wenn sie sich in den gesunden T agen  aus« heftigste 
befehden, während ihrer  Krankheit  friedlich zusammenleben und 
daß selbst der Hecht den übrigen Fischen hier nicht gefährlich wird.

—  E i n  a u f r e g e n d e s  J a g d a b e n t e i i e r  mit einem 
T ig e r  erzählt  C har les  D  R o b e r t s  in seinem soeben erschienenen 
Buche „ R u n d  u.n das L a g e r fe u e r" : Einst wanderte ich auf einer 
heißen Ebene am G an g es ,  um etwrZ zum Schusse zu finde»;  
ich hatte meinen D ie n e r  nach meinem Feuerzeug fortgeschickt, 
da die Gegend boret'« seit ein pa r  J a h r e n  von allen T igern  
gesäubert sein sollte. W ährend  ich noch bedauernd daran  dacht' , 
daß ich leider selbst an dieser S ä u b e r u n g  keinen Anteil  gehabt 
hatte, brach ich plötzlich auf dem Boden zusammen, bo t einer 
schweren Masse  getroffen, die Von hsti'e» auf mich stürzte. 
M i r  w ar '« ,  a l s  ob ieh eine) Dusche von eiskaltem Wasser 
erhielte, dann wurde es m i r  schwarz vor den Augen, A ls  ich 
meine Augen wieder öffnete, lag ich mit dem Gesicht im S a n d e ,  
Ich  versuchte aufzustehen; aber sogleich legte sich eine gewaltige 
Pranke  auf meinen Rücken und ich sah die großen gelbgrünen 
Augen eines T ig e r s ,  die s tar r  auf  mich blickten; eine dumpfe 
Resignation ergriff  mich, ieh ergab mich in das Unvermeidliche 
und erinnere mich noch, daß es m ir  auffiel, wie d a l  T ie r  
w eh r  wohlwollend a ls  feindlich blickte. I c h  weiß nicht, wie 
lange ich so l a g ;  mit stumpfem S t a u n e n  fiel mein Blick auf 
das  Gewehr ,  das  ich noch in der H and hielt und ein unbestimmtes 
Gefühl ,  wie wenn ich etwas tun  müßte,  ergriff mich. D a  
packte mich der T ig e r  bei der linken S c h u l t e r  und schleppte 
mich fort. D i e  Z äh n e  des Tiere«,  die in meine S ch u l te rn  
geschlagen waren,  betäubten mich und so schleppte der T iger  
meinen K örper  nach seinem Lager, wo ich zwischen zwei kleinen 
T ig e rn  liegend wieder zu r  Besinnung  kam. D ie  J u n g e n  rollten 
mich hin und her, beleckten mich und schlugen nach m i r ;  doch 
ich fühlte n un  wieder mehr K raf t  und scheuchte sie von mir .  
A ls  ich aber ßmühsam nach einem B a u m  zu kriechen 
suchte, sprang der alte T ig e r  mit  einem S a tz  m ir  nach und 
holte mich zurück. Allmählich gewann ich so viel Klarheit  in 
meinem betäubten Geiste, daß ich a l s  meine einzige R e t tung  
mein Gew ehr  erkannte, da« ich noch krampfhaft in meinen 
F in g e rn  hielt. I c h  durste mich nicht bewegen, denn jedes 
Lebenszeichen hätte die Aufmerksamkeit des T ig e r s  auf mich 
gelenkt. E s  gelang m ir  doch, das  Gewehr in eine solche Lage 
zu br ingen, daß das  R o h r  auf den mächtige» T ig e r  gerichtet 
w a r ,  der m ir  seine S c h u l te r  zuwandte. I c h  untersuchte, ob die

Flinte  geladen w ä r e ; sie w a r  es glücklicherweise. B e i  diesen 
B e w g u t g e n  bemerkte ich, daß ich die liicke S chu l te r  gebrochen 
halte. Langsam kroch ich vier oder fünf F u ß  näher an den 
T ig e r  h ra n ,  der ruhig in der S o n n e  lag und zuweilen schnurrte. 
E r  hatte augenscheinlich nicht lange vorher ein gutes M a h l  
eingenommen und w a r  daher e twas stumpf und müde, hatte 
anet; k.iue Ecke, mich zu verspeisen. D i e  J u n g e n  spielten 
unterdessen um mich herum und schlugen nach mir ,  aber ich 
achtete ih rer  nicht. I c h  zielte noch einmal sorgfältig und dann 
—  mein Herz stand still —  drückte ich los. I c h  halle mein 
Z ie l  nicht verfehlt, der riesige Körper schnellte in die Höhe und 
fiel schwer neben m i r  nieder . .

— Die Bedeutilirq der KokoSnuß für 
Europa. D i e  Kokosnuß , 'd ie  in vielen tropischen Ländern ein 
U niversa l -N ahrungsm it te l  ist, hat  auch für  E u ro p a  immer 
steigende Bedeutung ,  weil bei u n s  die enorm hohen Fleischpreise 
da» Fe t t  unerschwinglich machen würden. D ie  überreich fetthaltige 
Kokosnuß wird au der S o n n e  getrocknet, dann per Schiff  nach 
Aussig an der Elbe versendet und dort  nach sorgfältiger 
Rein igung  mit tels  eines besonderen Verfahren»  gaüz leicht ge­
preßt .  D ieses  erste O e l  wird zu Ceres-Speisefe t t  verwendet,  
das übrige zu geringeren M ark en ,  die aber jedenfalls dem 
Massenbedarfs genügen,

Hniiioristifchcs. Eine jung :  D a m e  a u s  H am b u rg e r  
Patrizierkreisen betrit t  einen Bücher oben. „ I c h  möchte gern meiner 
F reu n d in  ein Buch zum G e bur ts tage  schenken. Wieviel kostet 
den» der billigste B a n d  von Nietzsche?" „Acht M a r k . "  lautet 
die A ntwort .  „Ach,"  sagt die M a i d  nach kurzem Besiinnen, 
„d an n  schenk' ich ihr doch lieber Schokolade," —  E in es  T ag es  
fand Se ren is s im u s  in seinem Hof- und Leibblatt  eine kleine 
Erzählung ,  in der von H a r u n  a l  Raschid die Rede w a r ;  es 
wurde darin  geschildert, wie der große Kalif  sich in B ag d ad  
oft u n te rs  Volk mischte und unerkannt von den U nter tanen  sich 
berichten ließ, w a s  sie Uber ihren Herrscher dachten, „ S a g e n  
S i e ,  K in d e rm a n n ,"  meinte S eren iss im us ,  „ d a s  ist doch wohl 
b 'oß leer.» Gefasel,  w a s  hier über diesen , , äh , , , H a r u n  al 
Raschid geschrieben st h t ? "  K inderm ann la s  die Geschichte du ch. 
„Verzeihung,  Durchlaucht,  das  ist kein Gefasel, sondern T a t -

io ,  s o ? "  antworte te  Sereniss imus.  Und nach kurzem
Ucbcrlegen fügte er h i n z u : „ D a n n  kaun ich m ir  aber wirtlich 
nicht vorstellen, wie > a tt ials in B agdad  die S taa tsan w a l t sch a f t  
mit  all  den MajeslälsbeleidignngSklagen fettig geworden ist ."

loferaleö-Ableiltiog.
3 Worte . . . 

„Slltvater“ 
Sessler 

&ägerndorf

S l lc n  F re u n d e n  g ed iegener u n d  gesunder K ost fü r

"'“i U olksbücberei.a u f s  w ä rm ste  unsre
(S a m m lu n g  v o rzüg licher U n te r h a l tu n g s .  L i te r a tu r  der 
G e g e n w a r t fi" ‘ “  ~D eg e n w a rt f ü r  d a s  Volk.) f t l le  14 T a g e  eine N um m er.

s  ksb Prci* per Hummer nu r  20 Beller.
#  A u sfü h rlich en  P rospek t e rh ä l t  m a n  a u f  v e r la n g e n  

kostenlos v o n  jed er B u ch h an d lu n g  o d e r  direkt v o n  oer

U erlagsb u cb b an d lu n g  „ S tyr ia " . G raz. „
- i f

Graue Haare oder Barl
erhalten  sofort die nrsprüngliohe N aturfarbe 

w ieder n u r  mit

VITEKS NUCIN
(gesetzlich  geschützt, N ussextrakt)

1 Flacon m it A n w eisu n g  1 K.
Ideales H aarfärbem ittel, g a ran tie rt unschädlich , färb t dauernd, is 
nicht fett, lä rb t n ich t ab. S eit Jah ren  m it E rfolg in  O esterreich uns 

D eu tsch land  eingeführt.
E n  gros bei: Fr. V itek  & Co., Prag 547.

Zu haben in säm tlichen A potheken, D roguerien  und  Parfüm erien 
Wo n ich t am L ager, d irek ter V ersand.

W i e d e r h o l t  schon ist a n  t t e s t e  S t e l l e  v o n  d e n  v ie l e n  v o i t r i f s l i c h e n  
E ig e u s c h a s te n  d ie  R e d e  g e w e s e n , d n rc h  w e lc h e  d a s  de a e en le  St i ti b c e m  e b I 
v o n  R .  Ä u f t f e  n ach  Ü b e r e i n s t im m e n d e m  U r te i l e  d e r  A e rz te  in  a l l e r  W e l t  
stch a n s »  v o r t e i l h a s te s te  v o r  v ie le n  a n d e r e n  P r ä p a r a t e n ,  d ie  e b e n f a l l s  d e r  
K i n d e r e r n ä h r u n g  d ie n e n  so lle n ,  a u s z e ic h n e t .  B  e ljac h  ist a b e r  g le ic h z e it ig

in  w e i t e n  K re i s e n  d e s  P u b l i l u m «  d ie  g a n z  i r r i g e  M e i n u n g  v e r b r e t t e t ,  
d ie  A n w e n d u n g  v o n  K u fe k e «  K in d e r m e h l  se i n u r  b e i  e r l r a n l t e »  K in d e r n  
a m  P la t z e .  D e m g e g e n ü b e r  sei z u r  A u f k lä r u n g  d a r a u s  h in g e w ie s e n ,  d a ß  
au ch  f ü r  g a n z  g e su n d e  S ä u g l i n g e  K n s e k e i  K in d e r m e h l  e i n  v o r t re f f l ic h e »  
N ä h r m i t t e l  b i ld e t  u n d  d e n s e lb e n  n a m e n t l i c h  d a n n  g e g e b e n  w e id e n  so llte ,  
w e n n  d ie s e lb e n  n  ch t v o n  d e r  M u t t e r  se lb s t g e s t i l l t  w e r d e n  k ö n n e n .  D u r c h  
se in e  h e r o o r r a  e n d  g u te n  E ig e n s c h a f t e n ,  d ie  h i e r  a u c h  g e le g e n tl ic h  w ie d e r  j

e n g e h e n d e  B e s p  e c h u n g  f in d e n  w e r d e n ,  w o r a u s  j u n g e  M l l t t e r  sp e z ie l l au f- 
m e r l s a m  g e m a c h t  s e ie n ,  b i ld e t  K u s e le »  K i n d e r m e h l  e in e  A r t  v o n  S c hu tz ­
m i t t e l  g e g e n  K t a n l h e i t e n  a l l e r  A r t ,  n a m e n t l i c h  a b e r  g e g e n  E e k ta n k u n , e» 
im  D a r m ,  so d ost E l l e r n  e s  I ic h t u n te r l a s s e n  s o l l t e n ,  n ach  Rücksprache 
m i t  i h r e m  A r z 'e  ih r e m  k le in e »  L ie b l in g  K u s e k e m e h l z u  v e r a b r e ic h e n .  D e r  
b i l l i g e  P r e i s  d iese»  b e w ä h r te n  K i n d c r n ä h - m i t t e l s  m a c h t  d ie «  U br gen»  
a u c h  j e d e r m a n n
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Versteigerungs-Edikt.
Z u f o lg e  B esch lu sses  v o m  4 . J u n i  1 9 0 6 ,  E  8 5 / 6  

g e la n g e n  am  1 3
20. Ju n i 1906, vormittags 729 Ahr

im

Scblofle Zcikben, l. Mevrotte
z u r  ö ffen tlich en  V e r s te ig e r u n g :  

Verschiedenes Küchengeschirr, Küchen- und 
W ohnungseinrichtungs-Gegenstände, Pferdegeschirre, 
Lampen, Uhren, Teppiche rc. re.

D ie  G e g e n s tä n d e  können  am  19. Ju n i 1906 
in  der Z e it  zw ischen  3—6 Ahr nachmittags u n d  
a m  20. Ju n i 1906 zw ischen  6— 79 Ahr vor­
mittags in  o b g e n a n n te m  S c h lö ffe  besichtigt w erd en .

K. k. Bezirksgericht Waidhofen a. d. Ybbs
A b te i lu n g  I I ,  a m  1 0 . J u n i  1 9 0 6 .

S e i d l .

Knorr’s Tapioca
Suppe, hauptsächlich  P ersonen , die an V erdauungs- und 

M agenbesch w eiden leiden, seh r zu em pfehlen. Knorr’s Kaiser- 
suppe (T apioca m it G rürikernm ehl), Knorr’s  Tapioca-Julienne, 
T apioca m it grünen  G em üsen, Knorr’s Grünkernmehl, sind säm t­
lich delikate, feine, arom atische Suppen, ln jedem H au sh a lt hoch 

w illkom m en.
U e b e r a l l  zu  haben .

D er  echte ÜUalzüaffee
„fFrüfistücfcsperle

M a r k e :

g e sc h ü tz tgesetzt.

von  J oh an n  Stalzer, S teyr, Ob.-Oest. 
is t  heute am belieb testen .

D e rs e lb e  i s t  für Kinder, sch w äch lich e Personen, Lungen- 
und Magenleidende v o n  unschätzbarem  W ert.

D ie s e r  M alzkaffee hat sich  in unglaublich kurzer Zeit ein­
geführt u n d  je d e r  V ersu ch  s ic h e r te  s ta b i le  K u n d e n . 

E rh ä l t l ic h  d u rc h  je d e  G e m isc h tw a re n h a n d lu n g  in  P a k e te n  zn
10, 2 0  und 30  Heller m it sch önen Bildern, n ie m a ls  offen, 

lich t o d e r  dunkel g er ö ste t  in  g leich  guter Qualität.

Arbeiterinnen gesucht!
A rbeiterinnen un te r  4 0  J a h r e n  

finden sofort dauernde und lohnende 
Beschäftigung in  den S ta h lw a r e n ­
fabriken der F i r m a  Prüder Wüster in 
3)bbs. B e i  Umstellen, B lindenm ark t,  
H ubertendorf  re. wohnende A rbeite r­
innen erhalten auf Wunsch täglich freie 
B a h n fa h r t  zur S t a t i o n  Kemmelbach 
und zurück, eventuell auch freies Nacht­
quartie r  in  D bbs.

Zug Verbindung m it Kemmelbach-Ybba.
H i n :  Z u r ü c k :

Amstktten - - • ab 5 ' 2 6  früh Kem m elbach-M bs ab 6  2 4  abeuds
B lindenm ark t  - „  5  3 7  „ Huber tendorf .
H ubertendorf  - „  5  4 2  „ B lindenmarkt
Kemmelbach-Dbbs „  5  5 4 Amflelten •

6  3 7  
, 6 4 5  

6  5 5
F ü r  einen erstk la ssig en  M ilchseparator werden 

in allen Bezirken

tüchtige Vertre ter
gegen h o h e  P r o v i s i o n  gesucht. Eventuell  später aitai für  
alle landwirtsch.  Maschinen.  ® .f l  SInbote an R o b er t  & G o ,  
W ien V II I /1 ,  llangegasse 4 6 .  261 5 l

Geschäftserössnung.
I c h  ergebenst G efertig ter erlaube m ir  einem P .  T .  P u b lik u m  von 

W aidhofen  und U mgebung die höfliche M it te i lu n g  zn machen, daß ich das

ßaßbaas Schwand!
käuflich erw orben  habe und ab D ienstag den 12. Ju n i 1906 unter meinem 
N am en  w eiterführen werde.

I c h  werde stets bestrebt sein, d a s  m ir  von meinen geehrten Kunden 
geschenkte V er trau en ,  welches ich a l s  P äch ter  des J o h .  Fritsch'schen G asthauses 
e rw orben habe, in  meinem eigenen Gasthause weiter zu erhalten. I c h  führe das  
beliebte W ieselburger A ktien -lager- u. A bsugbier sowie echte reintönige W eine 
und gute W ien e r  bürgerliche Küche. Hochachtungsvoll

Josef Doppler.

Wer eine gute Tasse Kaffee trinken will
- verlange bei seinem Kaufm ann

- Planlagen-Kaffee
4  Sorten

A 'h e rb s te ten  Bohnen-Kaffee in eleganten  P aketen .

A usgesucht fe in e  M ischungen.

Andre Moser,Salzburg
7  ■ Spezialfirma fü r Brennkaffees — Direkter Kaffee-Import 
£HF errich te t ü bera ll N iederlagen.

Andre Hofer s  echter, re iner  Feigen-Kaffee
mit der Schutzmarke „Andreas Hofer" ist der beste Kaffee-Zusatz.

y
ä

A  8 8 / 6

Edikt.
V on dem t. f. Bezirksgerichte G a m in g ,  Abteilung I. 

Z i m n n r  9ir .  4 ,  haben alle diejenigen, welche an die Verlassen- 
schaft des am 2 9 .  M a i  1 9 0 6  ohne Hinterlassung einer lcßt- 
willigen A ro rd n u n g  verstorbenen R i c h a r d H ü b n e r ,  B ra u e re i -  
und Realitätenbesitzers in Greste», a ls  G läub ige r  eine Forde rung  
zu stellen haben,  zur  Anmeldung und D a r t u u n g  ihrer  Ansprüche 
am

11. Ju li 1906, vormittags 9 Ahr
zu erscheinen oder bis  dahin ihr Gesuch schriftlich zmüberreichen, 
widrigen« den G lä u b ig e rn  an diese Verlassenschaft,  wenn sie 
durch die B ezahlung  der angemeldeten Forderungen  erschöpft 
würde, kein weiterer Anspruch zustünde, a l s  infoferne ihnen ein 
P fandrecht gebührt.

K. k. Bezirksgericht Haming, Abteilung i, 
am 6. J u n i  1 9 0 6 .

D e r  f. f. LandeSger ich tsra t : 
N ötzl.

Äviso für Bienenzüchter!
Alle Arten Bienenwohnungen, besonders  
W ienerVereinsständer,  a s t f re ies  Rähmchen- 
holz etc., sa u b e re  exakte  M aschinenarbeit .

Alle Gattungen Rouletten und Jalousien  
■ zu Fabrikspre isen . -

KARL BENE, Tischlerei
(m it  elektr. B etrieb) ZELL A. 0 .  YBBS.

1781 G e sc h ä fts^ ^Gründung 1781

Kais-u k ön ig l H of- % -S teinm etzm eister

EDUARD HAUSER
W IE N  IX -SPITA LG A SSE-19-

D I E  S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
EI GENER ERZ EUGUNG 
•VON FL 15 AUFWÄRTS • " I

•Ausführung j eg l i c he r  S t e i n m e t z - A r b e i t e n -

E P I L E P S I .
W er an  F allsuch t, K räm pfen und anderen  
nervösen Zuständen leidet, verlange B ro­
schüre darüber. E rhä ltlich  gratis  u. franko 
durch die prlvil. Schw änen * Apotheke, 
F rankfurt a. M. 237 62—1

w r  Zahntechnisches 
Atelier

Sergius Mauser
s t a b i l  in

W aidbofen a. d .VM oberer S tad lp latz 6 .
Sprechstunden täglich von 7 Rhr srüh dis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- «. Feiertagen.
Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri- 
kanischer Methode,  vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzeln 

zu entfernen.

Z ä h e . .dÖ ebi|T e
t a  G o ld , A lu m in iu m  u n d  K autschuk . -  S t i f tz ä h n e ,  G o ld k ro n e n  u n d  B r ü d e n  

lo h n e  G a u m e n p la t te ) ,  R e g u l ie r a p p a ra te .
s c h le c h t  passende Gebisse w erden  billigst 

O v l / d l  C t l v l J  C I / «  u m g e fa ß t. —  A u s f ü h r u n g  a lle r  in  das ffach 
i - -  e insch lagenden  A rb e ite n . M ä ß ig e  P re ise .

M e iu e  la n g jä h rig e  T ä tig k e it in  den ersten  z a h n ä rz tlic h e n  A te l ie r s  W ie n s  b ü rg t 
fü r  d ie gediegenste u n d  gew issenhafteste  A u s f ü h r u n g .

m
I r o o r im e r .r tti s o b a .il  

incl.el.ljchttsgvici
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Stütze der Gesundheit
Coffon g ib t (lein Krill ec schöne braune F arbe, m ach t ihn w eich und 
m ollig. D ieser E ig en -« haft verdank t die herrliche W iener-M elange 
bekann tlich  ihren W eltruf. Coffon en thält die aufregenden Stoffe des 
Kaffees n icht, is t  abe r so gut, dass er K indern, B lutarm en, M agen- 
«vhwachen, N t-rvenleidenden und allen, die keinen  Kaffee trinken  
wollen, der beste E rsa tz  für Kaff, e ist, den uns die reiche Schöpfung 
b ie tet. Coffon is t für alle, die ihn pur oder m it Kaffee gem essen, 
eine ^Quelle der G esundheit und des W ohlbefindens.

BRÜDER KUNZ.

Ein w ahre r  Schatz
für die unglücklichen O p fe r  der Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheim en Ausschweifungen ist da« berühmte W erk:

Dr. Retau's Selbstbewahrung
83. Aufl. M it 2 7  Abbildungen. Preis 4  Kranen.

Lese es Je d e r ,  der an den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen Belehrungen retten  jähr­
lich Tausende vom  sichern Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags Magazin in Leipzig, Nenmarkt 21, sowie 

durch jede Buchhandlung.

Joh. Stalzers Kaffeemischung
„Billigin”t i e s e tz l . g e s c h ü tz t

i s t  h e u te  das b este  Frühstück- u n d  Jausengetränk, i s t  g e ­
rieben, a lso  gebrauchsfertig, r iesig  ausgiebig, sehr schm ack­
haft, nahrhaft, gesund u n d  billig. 1 K ilo  k o s te t  nur K 1*52,
a lso  n u r  um  52  h m ehr w ie m a n ch e r M alzk affee , enthält aber
feinen Bohnenkaffee, d a h e r  d e sse n  feines Aroma und Güte. 

Jed er V ersuch sich ert stab ile  Käufer.
N u r  in  P a k e te n  zu  1/s  K ilo  2 0  h , 1/4 K ilo  4 0  h , */a K ilo  7 6  h , 
n ie m a ls  offen. E rh ä l t l ic h  d u rch  je d e  G e m isc h tw a re n h a n d lu n g . 
B it te  in  Ih rem  e ig e n e n  In te r e s s e  h e i  Ih rem  K a u fm an n  n u r  
• B i l l ig in “ zu  v e r la n g e n  u n d  zu  v e rw e n d e n . S ic  w e rd e n  s ich  

n ac h  m e h r tä g ig e m  G e b ra u c h  k e in e n  a n d e rn  K affee  m eh r 
w ünschen  u n d  v ie l G e ld  e rs p a re n .

Geschlagen 193 52 — 1

werden alle Seifenfabvikate durch den enorm en V er­
brauch  Von G ro lic h s  H e u b lu m e n s e ife  a u s  
U l tim i,  denn d ir» ' ist aus dem E x trak te  von W ald- 
iincl W iesenblum en erzeugt und  dient unsern  F rauen  
und M ädchen sowohl zur Pflege der H aut, sow ie zu 
W aschungen des Kopfes und täg licher Reinigung der 
Zähne mit geradezu augenscheinlichem  Erfolge. Als 
Hin der.seile leiste! G ro lic h s H e u b lu m e n s e i f e a u s  
I t v i ln n  unschätzbare D ienste und w ird allen M üttern 
w ärm sten s empfohlen. P reis per S tück, für m ehrere 
M onate ausreichend. IVI li. V o r  w ertlosen N achahm ungen
Wird gew arnt. G ro lic h s H e u b lu m e n s e i fe  a u s  
lir t f .n n  is t in folgenden V erkaufsstellen  echt zu  haben: 
Waidhofen: F ranz siv inm assl, K aufm ann, II. Seeböck, 
K aufm ann, lind . l.a inpl, Konsum . K arl Schönhacker, 
K aufm ann. .Io-. K alteubrunncr. Pöchlarn: F r. Schober.

S e ite n s te t to n : Ludw. Schiinbs H andlung.

A T E L I E R
für

Zahnersatz
in Gold, K autschuk eto.

von

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k, k. Ministerium 
des Innern mit besonders erweiterter Befug­

nis versehenen Konzession 
— =  W IE N , V II/: = —

Lindengasse Nr. 17a.
Jeden  ersten und dritten Sonntag  
im  M onat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
Y bbsitzerstrasse 16, II. Stock

zu sprechen.

V e r s ä u m e n
S i e  nicht zu bestellen direkt in der Fabr ik  d s A d o l f  Z S r u m k ,  

D u r  ( B ö h m e n )
1 Rest Lausteppich, N r .  100 ,  g rün o K r  ro t  gestreift, 6 — 7 m 

i- lang,  fü r  fl. 1 70.
1 Rest Laufteppich, doppclstark, N r .  2 0 0 ,  g rün oder rot  ge

streift, 6 — 7 m lang,  für  fl 2 .8 0 .
2  S tück  Flanellbettdccken, komplett groß, gestreift, fü r  fl. 3 . 1 0  
2  „  „ „  „  SezessionSmuster „  3 . 8 0
2  „  Leinen-Leintücher, ohne Nach, gestreift, 1 5 0  cm  breit

2 1 0  cm lang,  fü r  fl 2 . 6 5 .  
j 1 2  „ A t laSrand  S e id e n  karrierte Taschentücher für  f l . — .85

Versandt  franko per Nachnahme nach allen O r te n .

S. Stump ei, In g en ieu r
Bauunternehmung u. technisches Bureau für Wasser- 

leitungs-, Gas- uad Kanalisations-Anlagen 
W ien, XIX. C olloredogasse Nr. 3 8

Ü bern im m t die V o r a r b e i t e n .  P r o j e k t i e r u n g e n ,  G u ta c h te n  u n d  B a u a u s f ü h r u n g e n
v on  W asserle itungen  sowie W a fse rv e fc h a ffu n g  durch H ochquell-, T ie sq u e ll-  und  
G rundw asserfassungen  fü r  S tä d te ,  G em einden , G u tsh e rrfch a ften , B eh ö rd en , P r iv a te r e .  
P r o j e k t i e r u n g  u n d  A u s f ü h r u n g  v o n  W a f f e r r e i t u n g s - I n f t a i r a l i o n e n  fü r  alle 
Zwecke. U ebernahm e von  W a f f c r y e ö u n g s a n la g e n  m it P um pm asch inen , T u rb in e n ,  

W asserrad  und  elektrom otorischen P u m p b e tr ie b .

W a ss e re n te is e n u n g  -  u . W a ss e r r e in ig u n g s -  A n la g e n .
U ebernahm e von  B c to n rc se rv o irs  u n d  K lä ra n la g e n , R oh rk an a lis ic ru n g en .

G a s a n s ta l ts b a u te n  j e d e r  G rösse  u n d  j e d e r  A r t .

* j d g a l
S c h r e ib m a sc h in e

a u f  K u g e lla g e r  m it s o fo r t  und  d a u e rn d  s ic h tb a re r  S ch rif  
u n d  a u to m a tisch  fu n k tio n ie ren d e m  D e z i m a l - T a b u l a t o r t  

G r ö s s t a  B u i c h s c i i . a g s f a h i g k e i t .
B e s te  R eferenzen .

Hell. Schott & Donnath, Wien,
I I I . H e u m a r k t  13.

U ber d ie SAe
von Dr. B e ta u  m. 39 Abb. s ta t t  K  3.— 
n u r  K  1.25. Preist, üb. int. Büch. grat. 
E . O sc h m a n n ,  Konstanz N. 422.

Die Gewerbliche Zentral-Kredit-Anstalt und S p a rk asse

Spareinlagen gegen Büchel
W ien, 1. N euer M a rk t 3, M ezzan in

Kürzeste Rückzahlungsfristen.

reg istrierte  G enossenschaft m it beschränk ter H aftung 
verz inst

bis 2000 K m it E S *  4 i/s0/0 
über 2000 K m it e s *  4 W o .

F ü r  den V erw a ltn n g sra t: Gemeinderat Anton Nagler, P räside. t. Gemeinderat Karl Effenberger, I. V izepräsident. Konstantin 
Lazarioh kni.«. R at 2. V izepräsident Gemeinderat Dr. Theodor Kornke, V ern ah m ,g sra l. Ferdinand Bauer, G enossenschaftsvorsteher, E 

V erw altnngsrat. Gemeinderat Vinzenz Wilhelm, V erw altungsrat. Rentier Eduard Nagler, V erw altungsrat. 403 3 9 - n  -

C T I C N
B I E R

I h r  anerkannt 
vorzilgliche«, 

best abgelagerte«

Sold- 
Kräli

(nach V ilfener  
A r t  

eingeSruul)
In Gebinden 

ui b FloschlN 
franko 

jeder S t a t i o n
empfiehlt  die 

Linzer
Aktienbranerei 
& Malzfabrik

Linz a .d .  D o n a u

Weinpressen 
Obstpressen
m it D o p p e ld rn c k w e rk e n  

„H ERK ULES“ fü r  H a n d ­
b e t r ie b ,  HydraulischePressen
fü r  h o h e n  D ru c k  u n d  g ro s se  

L e is tu n g e n , Obstmühlen, 
Traubenmühlen, Abbeer- 

maschinen, K o m p le tte  
Mostereianlagen, s ta b i l  nnd  
fa h rb a r ,  Fruchtsaft-Pressen, 

Beerenmühlen. 
Dörrapparate fü r Obst und 

Gemüse, Obst-Schäl- und
S e lb s t tä t ig e  P a te n t -  t r a g b a r e  und
, Obst-, Baum-, Hopfen- und 
,SY P H O N IA ‘, W einberg- 

P flüge
fa b r iz ie re n  u n d  l ie fe rn  u n t W  G a ra n tie  a ls  S p e z ia l i tä t  in  

n e u e s te r  K o n s tru k tio n

PH. M A Y FA H R T  & Co.
Fabriken landw irtschaftlicher Maschinen, Eisengiessereien und 

Dampfhammerwerke

W ien, 11H, T aborstrasse  71.
P re isg ek rö n t m it über 560 goldenen, silbernen M edaillen. 

Atiöf hrliche il lu s trie rte  K ata loge g ra tis  
V ertre ter und  W iederverkäufer erw ünsch t. 202 10 — 1

Schneidmaschinen, 
f a h rb a re  Weingarten 
Hederich-Spritzen

&XXX Alexander Fantl, x x x i
l. f K o n z e s s i o n i e r t e »  Bur e au  f ü r

Uealitätett-, Verkehrs-«. Hypothekar-Darlehth
in M e l k  an der Donau.

Uebernimmt
An- und Verkauf sowie Tausch von 

Vcalitäten jeder A rt, sowie Seschäst. 
jeder Brauche.

Aufträge werde« prompt «nd koulant ohne Morspese» 
durchgeführt.

Kg* E rstk lassige  R eferenzen. 
Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof it 

Hilm-Kematen.

G alan te r iew aren h än d le r ,  Hausierer, 
M ark tf iran ten  re. 2c.!

Kaufet Lederware direkt beim F a b r ik a n te n ! I c h  bin der billigste 
Erzeuge r !  Musterpakcte versende mit umgehender Pos t  per 
Nachnahme. B ertold  F rankel, Fabrik  von Po r teb o u r fe s .  
P o r tem o n a ies ,  Toilette«,  Damenhandtaschen, Z igarrenlaschm, 
Markttaschen, K rakau, Z ie lona  14.  212 12-1

Echter Kranzfeigen-Kaffee mit A rom a:

w ertloser  Nachahmungen achte man genau au f  die Firma Ch. Krauss.



Nr. 24. „Bote von der M b s." 21. Jahrg.

In den m eisten  
K ulturstaaten  

patentiert.

E in M eisterw erk  
der F einm echanik .

ist die einfachste, beste, p rak tischeste  und b illigste  k le inste

Addiermaschine.
D as A ddieren erfo lg t nur m itte lst Tastenanschlags, wie bei der Schreibm aschine, 

entsprechend der zu addierenden Zahl. Also n ich t durch H in- und H erschieben von 
S täbchen oder durch D rehen  von Scheiben, wie bei anderen sogenannten „R echen­
m aschinen“ . D ie N ullstellung  ha t jew eils e rs t nach A ddition einer ganzen Kolonne zu 
erfolgen. K urbelbew egungen  wie bei anderen  M aschinen, sind w ährend des A ddierens 
n icht erforderlich.

Unentbehrlich für Jeden , der mit A ddieren beschäftig t ist und die geisttö tende, 
nervenüberanstrengende A rbeit des A ddierens beseitigen  will.

Preis der Maschine K 30.— einschliesslich Porto- und Zollgebühren.
D er V ersandt erfo lg t un te r N achnahm e oder gegen  V orauszahlung.

Für tadelloses Funktionieren der ..Adix“  übernehmen w ir ein Jahr volle Garantie

und erk lä ren  uns bereit, die M aschine w ieder zurückzunehm en, wenn sie nicht entspricht.

A dix Company Mannheim.

♦♦ ♦ Becher & Hildesheim, Wien
Geldschrankfabrik und Tresorbauanstalt

Lieferanten des k. k. österr. Aerars, der hohen Regierungen von Italien, Griechenland,
Bulgarien und Serbien
offerieren alle A rten

feuer- und einbruchsicherer Geldschränke
ffiücfierüassen

Safes-Anlagen und Bankeinrichtungen.
M odern st eingerich tete F a b rik  m it D am pf- u .[elektr. B etrieb.

♦ !

n
N iederöaterreichisch®

m
ü .

j Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung h a t das Land Niederösterreich 
f m it reichen G arantiem itteln ausgesta tte te  Versicherungs-Anstalten m it folgendem W irkungskreise ins

Leben gerufen, und zw ar: '  l j '

. ,  _  .  '  V e r s ic h e m n g e n  In  g a n z  Z i s l e i t h a n i e u  a u f  d a s  L eb e n  d e s  M e n s c h e n  in  d e n  v e rsch ied en ste n  K a m -
T Lebens* und Renten- b i i ia t lo n e i t ,  ä s « : T o d e s f a l l - ,  E r l e b e n s - ,  A u s s te u e r -  u n d  R e n te n v e r s i c h e ru n g e n ,  so w ie  V o lk S v e r -  

Versicherungs Anstalt • M » ™ g m  ( le tz te re  au ch  o h n e  ä r z tl ic h e  U n t e r s u c h u n g ) ;  v o r t e i l h a f te  A l t e r s -  u n d  I n v a l i d i t ä t » .

Brandschaden-

« M W
V ers ich eru n g  d u rc h  z w a n g lo s e  E i n l a g e n  i n  d e r  S e k t i o n  R e n te n s p a r k a s s a ; 

V e rs ic h e r u n g e n  g e g e n  F e u e rs c h ä d e n  a n  G e b ä u d e n ,  M o b i l i e n  u n d  F e ld s r i lc h te u ^

( r r  y  ' . ; ■ Hagel- v e rs ic h e r t g e g e n  V e r l u s t e ,  w e lc h e  a u »  d e r  B e s c h ä d ig u n g  o d e r  V e r n ic h tu n g  d e r  B o d e n e rz e u g n is s e
Vereicherungs-Anstalt :  e o n  *“  N ie d e r ö s te r r e ic h  g e le g e n e n  G ru n d s tü c k e n  d u rc h  H a g e l  e n ts te h e n ;

IV _ Vieh- l v e rs ic h e r t g e g e n  V e r l u s t e ,  w e lc h e  V ie h b e s itz e r  a n  ih r e m  in  N ie d e r ö s te r r e ic h  e in g e s te ll te n  R i n d e r - ,  
Mfri Versicherungs-A nstalt :  b e z ie h u n g s w e is e  P s e r d k b e s ta n d e  e r le id e n  s o l l t e n ;

V.-,.-! ------. .... 'u± ' L i  ’ -'v ■   ' ■

V  Uns;
Versicherungs-Anstalt:V. V s i n z e r - ,  K o A e N lv - u n d  R e t s t u n s a l l -  u n d  H ä s i M c h t -  so w ie  W a s ie r le i tu n g s s c h ä d e n v e rs tc h e ru n g e n .

Neu eingeführt: Wasserleitungsschäden-Versicherung. L Ä u V -
■■p&sfcß V e r  S ic h e r u n g  ab e d in g u n g e n  g ü n s t ig .  — P r ä m ie n  b i l l ig ,  — U n b e d in g te  S ic h e rh e it  d u r c h  

rf d e n  C h a r a k te r  d e r  A n s ta l te n  a ls  O E F F E N T L I Q H E  I N S T I T U T E  geb o ten .

; Sitz der Anstalten: W ien, I. B ez irk , L ö ive lstrasse  11  u n d  16.
Personen,  welche sich Im Akqulsitlonsdlenste zu betätigen beabsichtigen, jbelieben Ihre Adresse bekanntzugeben.

ö ^ - e ^ W e ' /
o^yizucA î,

Grand Prix W eltausstellung Paris 1900.

K w iz d a ’s  KorneuÄViehnährpulver.
D iätetisches M ittel für Pferde, H ornvieh und Schafe. 

P r e is : 1 Schachtel K  1 40 
Vs n n — «70 

U eber 50 Jahre in  den m eisten ,
S tallungen im G ebrauche bei 
Mangel an Fresslust, schlechter 
Verdauung, zu r Verbesserung 
der Milch und Vermehrung der =

Milchergiebigkeit der Kühe.

E c h t nur m it 
n e b e n s te h e n d e r  

S ch u tz m ark e .

I l lu s tr ie rte  P re lsk o u ra n te  g ra tis  und franko .
Täglich Poetvereendungen durch dos

H aupt-D epot: Franz  J o h .  Kwizda
k. u. k. ößtcrr.-ung., könlgl, rumänischer und färstl, bulgar, Hoflieferant. 

K re isap o th ek er, K orneuburg  bei W ien.

DZicät lesen
n H e in , s o n d e r n  p r o b ie r e n  m u ß  m a n  d ie  a l tb e w ä h r te  m ed iz in isch e

Steckenpferd Lilienmilch seife
von B ergm ann  &" S o ., (Dresden und Telfchen a /E .

v o r m a l s  B e r g m a n n '»  L ilie n m ilch se ise  ( M a r s e  2  B e r g m i i n n e r ) ,  
u m  e in e n  v o n  S o m m e r s p r o s s e n  f r e ie n  u n d  w e iß e n  T e i n t ,  

s o w ie  e in e  z a r te  G e s ic h ts f a r b e  z u  e r l a n g e n .
V o r r ä t i g  k  S tü c k  3 0  H e l l e r  b e i  H a n s  F r a n k s

W a i d h o f e u  a .  d . I b b s .

399 26- -

Verwundungen
j e d e r  A r t  s o l l e n  s o rg f ä l t ig  v o r  j e d e r  V eru n re in ig u n g  

g e s c h ü tz t  w e rd e n , 
da durch diese die kleinste  Verwundung zu  sehr schlimmen, schwer 
heilb. W unden ausarten  kann. Seit 40 Jah ren  h a t sich die erweichende 
Zugsalbe, P r a g e r  H a u s s a lb e  genannt, als ein verläßliches Verband- 
m ittel bew ährt. Dieselbe erhä lt die W unden rein, schü tzt selbe, lindert 
die Entzündung und Schmerzen, w irk t kühlend und befördert die Ver­
narbung. P o s t v e r s a n d t  tä g l ic h ,
1 grosse Dose 70 h, l  kl. Dose 60 h. — Gegen 
V oraussendung von 3 K 16 h werden 4 Dosen, 
von 7 K  io Dosen per P o st franko aller S tatio­

nen der österr.-ung. Monarchie gesendet. 
jMTc Teile der tkm0al7age tragen die gcfel-tich .H

deponierte SchutziuarK
H a u p td e p o t  - ' ;'v " l . i  \

ZS. Fragner, k. u. k . H oflieferanten
Apotheke „ZUM  SCHW ARZEN  A D L E R “ ‘ '

Prag, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Nr. 203.

t S ' v y

»Jagdgewehre
und Luxuswaffen: Doppelflinten 
u.D rillingein m odernst.K onstruk­
tionen (hahnlos, E jektor), tiirsch- 
büchsen,renom iu.Suhleru.Lütticher 
F abrika te  geg. bequeme m onatliche

Teilzahlungen.
Ebenso Orig. F. N. B row ntagflinten u. P istolen, am erili.
Repetierwaffen, Teschings, Revolver, Scheibeubnchsen und Zimmer- 
stu tzen , Dekor.-W affen, H irschfänger etc. Höchste G arantien für Aus- 

fUhrung und Scliussleistung. B l AL A F R E U N D  In W ien Xlll/i.

illuslr. Prachlkatalon siö~ gratis u. (rel Ollen boreltwlll. I



Nr. 24. „Bote von der Abbs?
Lehrjnnge

a u s  guter ISamitie ,  gesund und kräftig, m i t  guter Schulb ildung ,  
w ird  aufgenommen in der Gemischtwaren- und Eisenhandtung 
R udolf P ach in ger , S e ,  B a len t in  a. b. Westbahn.

E in  steinernes E in fa h r ts to r
mit Balken,  sehr gut erhalten, fü r  G a s th a u s  oder Oekonomie- 
Gebäude, ist p re isw ürd ig  zu verkaufen bei Edm und E d e r ,  
O b e r e r  S ta d tp la tz  N r .  11._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

J a h re s w o h n u n g
1.  Stock, 2  Z im m er ,  Küche, Holzlage,  ist vom 1. J u l i  an  zu 
vermieten. U nterzell Nr. 37 , C. Reichhör.
199 0 - 1 Forelle»
per Kilo K 4-—  ins  H a n s  gestellt liefert die Milo W eit-  
m ann’sche G utsverw altung M arienhof.

Auch werden Bestellungen auf prim a V ollm ilch  
(Zustel lung F r ü h  oder Abend) entgegengenommen.

ta o d b ä c k m i
al les  lebensfähiges Geschäft mit  K 1 5 0 0 . —  A nzahlung  zu 
verkaufen, Rest  mit  4 1/2 ° / o  verz insbar .  Adresse in der V e r ­
waltungsstelle  d. B l .

Bcstcllnngt»
aus

H o l ; » . . K o h l t
fü r  die Holz- und  K ohlenhandlung des 
C. Aaier werden Untere S tadt Nr. 21

angenom m en.

Anzeige. 
vieZevsevsckmielllvvavg

von Waidbofen a. d.Ybbs
macht ihre ergebenste E in ladung  zu dem am

25 . Ju n i 1006 in firn. K .fiauernbcrger’s 
Sastbof „zu r S onne“

stattfindenden

Jahrtags Tanzkränzchen.
M usik S l a d lk a p e l l e ,  u n te r  persönlicher L e i tung  ih res  

Kapellm eisters  H e r rn  I .  S t i r n e n  t.

Anfang 7 MI» abends. E in tr i t t  1 Krone. 
Damen frei.

Achtungsvoll

A as Komitee.

Schutzmarke: „ A n k e r ?

L ln irn t. Capslcl comp.,
E r la b  f ü r

^  A n k e r - P a i n - E x p e l l e r
ist a ls  vorzüglichste schmerzstillende u n d  < 
ableitende Ginreibung bei Erkältungen' 
usw. a llgemein ane rkann t :  zum  Pre ise  von  8 0  h.,'<k 
K. 1.40 u-2 K .v o r r ä t ig  in  allen Apotheken.' , B e i m )  

i  Einkauf i  dieses überal l  beliebten > H a u s m i t t e l s )  
'nehme m a n  n u r  Originalflaschen in Schachteln 
|mtt untrer Schutzmarke „Sinker1' an ,  d a n n  ist m a n  
sichet, bog JD r ig in a le r  z e u g n i^ e r l j a l t e n  zu hahtn? 

vr. Richters Apothek?^  
zum „Goldenen Löwen" in P r a g  

E l i t a b e t h s t r a t z e  N r .  b s n e ü T ^

1 K e H J V ersand  täglich. t J L X i l

Konditorei nnd Bäckerei
S . S C H N E S S L

Waidhofen a. d. Ybbs, V orstadt Leithen
Durstgasse Nr. 3

e m p f i e h l t

täglich IBmal frisches Wiener-Gebäck.
G r o ß e  A u s w a h l  s t e t s  f r i s c h e r

D esserts, Torten und Bäckereien
f e i n s t e  Bonbons, Pralines, Kakaos, Chocoladen, Kompote 

und Marmeladen.

E i s - K a f f e e .
P n f r n n n o c  i n  P o r t i o n e n  u n d  a u f  B e s t e l l u n g  
U u l l  U l  l l t i o  a u c h  i n  F o r m e n .

Erfrischungsgetränke m it Fruchtsäften, Ausschank feinster Likör, 
und Dessertweine.

CERES-APFELW EIN (alkoholfrei).

Separater Servier Salon und Sommer-Garten.
B e s t e l l u n g e n  f ü r  B ä l l e ,  H o c h z e i t e n ,  D i n e r s  e t c .  w e r d e n  

z u r  p r o m p t e n  A u s f ü h r u n g  e n t g e g e n g e n o m m e n .
Hochachtungsvoll

L S .  S c h n e s s l .

Für Magenleidende l
A lle »  b e t te n ,  d ie  sich d u rc h  (E rtä ftn n g  o d e r  H e b e r -  

Ü b u n g  d e »  M a g e n s ,  d u rc h  G e n u ß  m a n g e l h a f t e r ,  sc h w e r 
v e r d a u l i c h e r ,  z u  h e iß e r  o d e r  zu  k a l t e r  S p e i s e n  o d e r  d u rc h  
u n r e g e l m ä ß i g e  L e b e n s w e is e  e in  M a g e n l e i d e n ,  w i e !

M agenkatarrh, M agenkrampf, M agenschmerzei, 
•ohw ere Verdauung oder Verschleimung

z u g e z o g e n  h a b e n ,  se i h i e m i i  e i n  g u t e s  H a u s m i t t e l  e m  
p f ä h le n ,  d essen  v o r z ü g l ic h e  W i r k u n g e n  scho n  s e it v ie le n  
J a h r e n  e r p r o b t  f in d . 6 6  is t d ie »  d e r

Hubert Ullrich’sche  
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä n t e i w e i n  i s t  a u «  v o r z ü g ­
l i c h e n .  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u i e m W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l e b t  d e n  B e r d  a n u »  g S - O r g a n i « m u »  d e «  
M e n s c h e n ,  K r ä u i e r w « i n  b e s e i t i g t  B e r d a u -  
n n g S s t ä r u n ' g e u  u n d w i r k t s ä r d e r u d a u f  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e « .

D u r c h  r e c h tz e i t ig e n  G e b r a u c h  d e»  K r ä n t e i w e i n e »  
w e r d e n  M a g e n i l b e l  m e is t  scho n  i m  K e im e  e rs tick t. M a n  
s o l l t e  a lso  n ic h t  s ä u m e n ,  i h n  re c h tz e i t ig  z u  g e b r a u c h e n .  
S y m p t o m e  w ie  i K o p s s c h  m e r z ,  A  n s s t o ß e u ,  S o d -  
b r e n n  e n ,  B l  ä  H u n g e n ,  U  e b e l k e i t m i t  E r b r e c h e n  
d ie  b e i  c h ro n is c h e n  v e r a l t e t e n  M o g e n l e i b e n  u m  so 
h e f t i g e r  a u f t r e t e n ,  v e rsc h w in d .«  s f t  n och  e in ig e n  M a l  
T r i n k e n .

g l u w e e r w i o ,
l  i  I s  ch IN e r z  e n ,  H  e r z k l o p s e n ,  S c h  l  a  s l  o s i  g k e i t ,
s o w ie  B l n l a n f t a n u n g e n  i n . L e b e r ,  M i l z  u .  P s o r t a d e r -  
s y s te m  ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  w e r d e n  d u rc h  
K r ä u t e r w e i n  o f t  ra sc h  b e s e i t ig t .  K r ä u t e r w e i n  b e h e b t  
l l n  v e r d a u l i c h  k e i l  u n d  e n t f e r n t  d u rc h  le ic h te n  
S t u h l  u n t a u g l i c h e  S t o f f e  a u s  d e m  M a g e n  u n d  d e v  
G e d ä r m e n , ' s

Hageres, bleiches Aussehe«, Blut­
mangel. Etttkrastung
m a n g e l h a f t e r  B l u t b i l d u n g  u n d  e in e »  l r a n l h a f t e n  Z u ­
s t a n d e s  d e r  L e b e r .  B e i  A p p e t t i t l o s i g l e i t ,  u n t e r  
n e r v ö s e r  A b s p a n n u n g  u n d  G e m i l t h s v e r s t i m n m n g ,  so w ie  
h ä u f ig e n  K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  N ä c h t e n ,  
sichen  o f t  so lche  P e r s o n e n  l a n g s a m  d a h i n .  —  K r ä u t e r -  
w e in  g i b t  d e r  g e sc h w ä c h te n  L e b e n s k r a f t  e in e n  f r isc h e n  
J m p u l » .  —  K r ä u t e r w e i n  s t e ig e r t  d e n  A p p e l l » ,  b e s ä »  
b i r t  d ie  V e r d a u u n g  n n d  E r n ä h r u n g ,  r e g t  d e n  S t o f f ­
w ech se l a n ,  b e s c h le u n ig t  d ie  B l u t b i l d n u g ,  b e r u h i g t  d ie  
e r r e g te n  N e r v e n  u n d  sc h a fft n e u e  L e b e n s l u s t .  Z a h l ­
re ich e  A n e r k e n n u n g e n  u n d  D a n k s c h r e ib e n  b e w e is e n  d ie s

K r ä u t e r w e i u  i s t  z u  h a b e n  i u  F la s c h e n  
fl. 1 .6 0  u n d  fl. 8.— l n  d e n  A p o th e k e n  v o n  W a i d -  
H o s e n ,  W e y e r ,  L o s e u s t e i n ,  W i n d  i s c h g a r  s i e n ,  
S e i t e n s t e t t e n ,  A m s i e l t e n ,  S c h e l b b « ,  A b b » ,  
H a n g ,  6 N N » ,  S t e y r  u. s. w., s o w ie  i n  a s ten  
g r ö ß e r e n  u n d  k le in e r e n  O r t e n  N ie b e t i J s te t r e i c h «  u .  g a n z  
O e s te r r e ic h - U u g a r n »  i n  d e n  A p o th e k e n .  A u c h  v e r s e n d e t 
d ie  A p o th e k e  i n  W a i d h o s e n  3  u n d  m e h r  F la s c h e n  
K r ä u t e r w e i n  n ach  a l le n  O r t e n  O e s te r r e i c h - U n g a r n » .

Vor Nachahmungen wird gewarnt
M a u  v erlang«  ausdrücklich

Hubert UllrlchTcheu Kräutermeiu.

 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 21. Jahrg.
D e r  M ännergesangsvere in  sagt der 

Bewohnerschaft unserer S t a d t  den herz­
lichsten

D a n k
fü r  den ü b e rau s  w arm en  E m pfang , 
welchen sie dem W iener  deutschen C h o r ­
vereine und dem Hietzinger Musikvereine 
bereitet hat. In s b e s o n d e re  dankt der 
M ännergesangsvere in  fü r  d ieB eflaggung 
der Häuser, fü r  den reichen B lnm en- 
regen, m it welchem die W iener  Gäste 
überschüttet w urden , fü r  die gastfreund­
liche Z u w en d u n g  der F re iw ohnnngen  
nnd fü r  den so ü b e rau s  zahlreichen 
Besuch des Konzertes nnd Kommerses.

Iliberkelsreie “ 3 0 9
(K T *
( K - T  

ß C f '

SeeburgerK arm ilcb!
D e n  P .  Tch S o m m erg ä s te n  von W aid h o fen  an  

der D b b s  nnd  U m g eb u n g  bring t  die ergebenst ge­
fertigte V e r w a l tu n g  zur  geneigten K e n n tn is ,  d aß  ab 
15. Juni d. I .  in der K o n d i t o r e i  Z. S l t in k ß l»  
Durstgasse  3 , Z e e b u r g e r A l p e n m i l c h , t u b e r k e l s t e i ,  
in Orig inalf laschen, m it  Kontroflschleifen versehen, 
zum Verkaufe  ge lang t .

Hochachtnngsvollst

G alsverw altaog Seebarg
Po|t Opponilz, N.-Oe.

At e p ar a lu r e u  p r o m p t .

Josef Ne«
S te inm etzm eis te r

in Amstetten, Wörtstrasse 1
(Nähe der Pfarrkirche)

em pfiehlt sein  reichhaltiges L ager 
von

!! Grabdenkmälern, !!
Schriftp latten  etc.

aus schw arzem  schweb. G ran it 
S yen it u . M arm or zu  sehr billigen 

P reisen .
A usführung und  Lieferung aller 

in m ein F ach  einschlagenden A r­
beiten wie Grabeinfassungen,Gruft- 

platten, M armorplatten, Grab­
kreuze und G rablaternen. 

Niederlage: Waidhofen a. d. YbdS. Weyrerstrabe.

enguten
t R r t j - verwenden S ie  als Kaffeefurroaaf 

nur Adolf A T i t ) e >
Kaiser-Kaffee-Zusatz.

es ist entschieden der beste!
f j t M f p f c r ,  verantwortlicher Schrtztteiter unh Buchdrucker: Anton F r h . ». Jpenetbc t |  in Watdtzosen a. b. Abbs. —  Für Inserate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.


